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Konjunkturtest 1

Industrie: Geschäftsklimaindikator sinkt

I. 
Im Verarbeitenden Gewerbe hat sich das Geschäftsklima
leicht abgekühlt. Die Industriefirmen bewerteten sowohl ih-
re aktuelle Geschäftslage als auch den weiteren Ge-
schäftsverlauf weniger positiv als im Vormonat. Auch die Ex-
porterwartungen sanken merklich, waren aber weiterhin op-
timistisch. Die Produktion soll daher in den kommenden Mo-
naten weniger stark angehoben werden. Die Verkaufsprei-
se dürften den Unternehmensmeldungen zufolge nicht mehr
so häufig steigen wie zuletzt erwartet.

II.
Im Vorleistungsgütergewerbe ist der Geschäftsklimaindi-
kator gestiegen. Die Unternehmen waren angesichts gerin-
gerer Lagerüberhänge etwas zufriedener mit ihrer aktuellen
Situation. Der kommenden Entwicklung sahen die Firmen
zudem mit größerer Zuversicht entgegen. Etwas eingetrübt
haben sich die Exportaussichten, die aber weiterhin als güns -
tig bewertet wurden. Im Investitionsgüterbereich hat sich
das Geschäftsklima etwas abgekühlt. Die Firmen waren in
Anbetracht nachlassender Nachfrage und sinkender Auf-
tragsbestände mit ihrer aktuellen Lage nicht mehr ganz so
zufrieden wie noch im Februar. Auch hinsichtlich der zu-
künftigen Entwicklung – sowohl insgesamt als auch in Be-
zug auf den Export – waren die Unternehmen nicht mehr
so zuversichtlich. In der Konsumgüterindustrie (ohne Er-
nährungsgewerbe) ist der Geschäftsklimaindikator etwas
gesunken. Die Nachfragedynamik nahm ab und die Wa-
renbestände erhöhten sich wieder. Die Geschäftsaussich-
ten haben sich den Unternehmensmeldungen zufolge spür-
bar eingetrübt und die Produktion soll nicht mehr so expansiv
gestaltet werden wie zuletzt. Im Ernährungsgewerbe wa-
ren die Firmen mit ihrer aktuellen Geschäftslage zufriedener
als noch im Februar. Zudem haben sich die Geschäftsaus-
sichten für die kommenden sechs Monate deutlich verbes-
sert. Die Produktionspläne waren daher verstärkt auf Ex-
pansion ausgerichtet. 

III.
In der chemischen Industrie hat sich das Geschäftsklima spür-
bar abgekühlt. Die Nachfrage verlor erkennbar an Dynamik
und die Auftragsbestände sind den Firmenangaben zufolge
gesunken. Zudem musste die Produktion deutlich zurück-
gefahren werden. Der noch im Februar vorherrschende Op-
timismus ist weitestgehend verschwunden. Im Bereich Me-
tallerzeugung und -bearbeitung wurde die aktuelle Situation
nicht mehr ganz so negativ bewertet wie noch im Vormonat.
Erstmals seit gut einem Jahr konnte die Produktion wieder
leicht angehoben werden. Hinsichtlich der zukünftigen Ent-
wicklung waren die Firmen zudem wieder zuversichtlicher
und rechneten auch vom Auslandsgeschäft mit positiven Im-
pulsen. Im Maschinenbau hat sich die Geschäftslage leicht
verschlechtert, wurde im Durchschnitt aber immer noch deut-
lich positiv bewertet. Die Nachfrage konnte kaum noch zu-
legen und die Produktion musste etwas zurückgefahren wer-
den. Die Geschäftsperspektiven haben sich jedoch aufge-
klart und in den nächsten Monaten dürfte die Produktion

expansiver gestaltet werden. Die Hersteller von elektrischen
Ausrüstungen waren mit ihrer aktuellen Situation nicht mehr
so zufrieden wie noch im Vormonat. Die Auftragsbestände
reduzierten sich spürbar und der Lagerdruck nahm wieder
zu. Der kommenden Entwicklung sahen die Firmen mit mehr
Zuversicht entgegen und auch aus dem Ausland wurde ver-
mehrt mit positiven Impulsen gerechnet. Die Hersteller von
DV-Geräten, elektronischen und optischen Erzeugnissen be-
werteten ihre aktuelle Geschäftslage im März als erheblich
verschlechtert. Die Firmen berichteten von einem Nachfra-
geeinbruch und der Lagerdruck nahm sprunghaft zu. Die Ge-
schäftsperspektiven haben sich den Unternehmensmeldun-
gen zufolge zwar spürbar eingetrübt, waren aber weiterhin
positiv. Die Produktion soll, wenn auch nicht mehr so stark
wie zuletzt, weiter angehoben werden. Im Fahrzeugbau hat
sich das Geschäftsklima nach der sprunghaften Verbesse-
rung im Vormonat wieder abgekühlt. Die Produktion musste
deutlich gesenkt werden und die Nachfrage reduzierte sich
weiter. Auch die Geschäftsaussichten – sowohl insgesamt
als auch in Bezug auf das Exportgeschäft – haben sich deut-
lich eingetrübt. Im Bereich Glasgewerbe, Keramik, Verarbei-
tung von Steinen und Erden hat sich die Geschäftssituation
sichtlich verbessert. Die Nachfrage nahm spürbar zu und
die Produktion konnte angehoben werden. Die Produk-
tionspläne der Firmen waren zudem weiter auf Expansion
ausgerichtet, wenn auch nicht mehr so stark wie noch im Fe-
bruar. Im Papiergewerbe hat sich die Geschäftssituation in
Anbetracht sinkender Nachfrage und rückläufiger Auftrags-
bestände verschlechtert. Auch die Produktion musste erneut
reduziert werden. In Bezug auf die Geschäftsentwicklung
im kommenden halben Jahr äußerten sich die Testteilneh-
mer jedoch zuversichtlicher als noch im Vormonat. Im Druck-
gewerbe hat sich das Geschäftsklima abgekühlt. Die Fir-
men empfanden ihre Geschäftslage im Durchschnitt als be-
friedigend, blickten aber mit Sorge auf die kommenden sechs
Monate. Auch vom Auslandsgeschäft rechnete man nicht
mehr so häufig mit Steigerungen. Die Produktionspläne wa-
ren daher nicht mehr auf Expansion ausgerichtet. Im Be-
reich Gummi- und Kunststoffwaren waren die Unternehmen
mit ihrer aktuellen Situation nicht mehr ganz so zufrieden
wie noch im Februar. Die Firmen berichteten von ansteigen-
den Lagerbeständen und rückläufiger Nachfrage. Die Ge-
schäftsaussichten waren den Unternehmensmeldungen zu-
folge positiv und die Produktionspläne wurden nach oben
angepasst. Im Textilgewerbe waren die Firmen mit der mo-
mentanen Situation deutlich zufriedener als noch im Febru-
ar. Die Produktion konnte wieder angehoben werden. Der
kommenden Entwicklung sahen die Firmen aber weiterhin
mit Skepsis entgegen und die Produktionspläne waren auf
Kürzungen ausgerichtet. Im Holzgewerbe (ohne Möbelher-
steller) hat sich die Geschäftslage etwas verbessert, blieb
aber weiterhin im negativen Bereich. Die Nachfragerückgänge
kamen nahezu zum Erliegen. Die Unternehmen berichteten
aber nach wie vor von Produktionssenkungen. In Bezug auf
die kommende Entwicklung waren die Firmen allerdings
weiterhin zuversichtlich und haben ihre Produktionspläne
nach oben angepasst. 

C.S.
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* Durchschnitt der Salden aus den Prozentsätzen der positiven und der negativen Meldungen zu den Größen »Geschäftslage« und »Geschäfts -
erwartungen«, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite Linie).

Quelle: ifo Konjunkturtest.

Geschäftsklima*, Verarbeitendes Gewerbe Deutschland



Konjunkturtest

i fo  Kon junkturperspekt iven 3/2013 –  40.  Jahrgang

4

03/12 04/12 05/12 06/12 07/12 08/12 09/12 10/12 11/12 12/12 01/13 02/13 03/13

Verarbeitendes 
Gewerbe

13,6 15,0 9,9 4,5 -2,2 -1,4 -4,2 -7,0 -6,2 -2,8 2,8 9,6 8,6

Verarbeitendes Gewerbe* 15,4 16,7 10,8 5,0 -1,6 -1,8 -5,6 -7,2 -6,6 -2,7 3,1 9,8 8,0

Vorleistungsgüter 12,8 13,7 8,0 4,0 -2,9 -4,3 -7,8 -9,4 -5,6 -1,9 3,0 7,1 7,9

Investitionsgüter 17,8 19,8 11,4 5,0 -5,0 -2,2 -6,4 -7,3 -12,8 -6,7 1,3 10,6 7,7

Konsumgüter* 15,3 14,2 15,4 7,9 9,9 5,6 2,7 2,7 7,0 6,4 6,1 11,4 11,0

     Gebrauchsgüter 11,7 13,4 13,9 8,0 8,2 -7,0 1,0 -13,3 -5,0 4,6 -0,8 8,5 5,6

     Verbrauchsgüter* 16,9 14,2 15,9 8,2 10,6 10,4 3,5 8,5 11,8 7,5 8,8 12,8 12,8

Ernährungsgewerbe, 
Tabakverarbeitung

2,7 3,2 -5,2 -4,8 -0,5 -1,3 2,5 1,1 -0,5 5,0 -2,9 6,1 11,4

Textilgewerbe -1,5 6,5 6,4 -1,7 -2,8 -10,4 -15,7 -4,7 -7,7 -5,2 4,0 -4,7 5,1

Bekleidungsgewerbe -2,5 -6,2 -16,6 -20,3 -28,5 -17,0 -12,1 -12,2 -18,4 -3,1 -14,8 -5,6 -4,3

Ledergewerbe -5,6 -1,2 5,4 4,0 -3,0 -8,1 7,0 22,0 2,4 15,5 24,7 15,3 9,7

Holzgewerbe 3,0 9,0 6,3 0,2 -6,3 -10,1 -4,4 -9,6 -13,6 -0,6 -1,0 1,9 1,9

Papiergewerbe 13,2 12,2 4,5 6,2 4,4 -2,6 1,8 0,1 6,1 8,3 0,9 5,4 9,7

Druckgewerbe 8,3 2,5 2,7 -1,5 -1,5 -3,0 -14,8 -5,9 -10,6 -7,6 -7,0 0,5 -4,8

Mineralölverarbeitung 9,5 11,1 9,9 22,2 8,8 14,2 -2,0 -16,1 7,6 -11,2 11,6 34,9 27,2

Chemische Industrie 20,9 23,0 21,6 13,0 9,9 5,7 3,7 -4,9 6,5 2,7 12,2 20,7 15,7

Herstellung von Gummi-, 
Kunststoffwaren

18,9 16,0 10,2 6,3 2,9 -1,8 1,1 -2,8 3,1 4,8 5,1 14,1 13,0

Glasgewerbe, Keramik, 
Verarb.v.Steinen u. Erden

11,2 15,4 11,6 2,4 -0,2 5,4 -4,9 -10,1 -5,7 -1,7 1,9 9,1 9,8

Metallerzeugung, -
bearbeitung

2,1 -2,2 -5,8 -16,9 -23,0 -29,2 -25,8 -26,1 -20,9 -15,1 -5,9 -10,1 -6,9

Herstellung von 
Metallerzeugnissen

9,8 8,7 1,5 4,5 -5,4 -11,8 -14,2 -12,1 -7,4 -5,4 3,8 7,7 8,2

Herst. von DV-Geräten, 
Elektronik, Optik

21,0 27,1 19,1 14,1 3,2 6,2 2,4 -7,6 -6,7 5,9 6,4 17,2 6,5

Herst. von elektrischen 
Ausrüstungen

16,0 20,3 12,7 8,3 -1,1 2,9 -4,5 -10,9 -6,0 1,0 -0,2 7,7 9,0

Maschinenbau 20,7 22,4 12,5 7,0 -0,1 0,1 0,3 -1,4 -4,8 0,3 8,6 14,6 15,2

Herstellung von 
Kraftwagen und -teilen

14,2 14,2 11,2 -1,6 -15,7 -9,3 -19,5 -19,1 -30,6 -22,5 -10,8 3,8 -1,7

Möbel 16,6 8,4 13,0 7,1 1,3 -15,1 -8,2 -12,0 -11,2 -0,3 -1,6 -5,8 -4,2

* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.
1 Durchschnitt der Salden aus den Prozentsätzen der positiven und der negativen Meldungen zu den Größen »Geschäftslage« und »Geschäfts -
erwartungen«, saisonbereinigt.

Quelle: ifo Konjunkturtest.

Geschäftsklima1, Verarbeitendes Gewerbe Deutschland
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Kapazitätsauslastung, Auftragsbestände und Fertigwarenlager, 
Verarbeitendes Gewerbe1 Deutschland

1 Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.
a) In % der betriebsüblichen Vollauslastung
b) Im Hinblick auf die Entwicklung der Nachfrage in den nächsten 12 Monaten. %-Salden der Betriebe mit mehr als ausreichender und nicht aus-

reichender Kapazität; inverse Skalierung.
c) %-Salden der Betriebe mit zu großem und zu kleinem Bestand an unverkauften Fertigwaren; inverse Skalierung.
* Ab 2002, Berichtsmonat um zwei Monate vorverlegt.
Alle Daten saison- und witterungsbereinigt. Quelle: ifo Konjunkturtest.
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04/ 10 07/ 10 10/ 10 01/ 11 04/ 11 07/ 11 10/ 11 01/ 12 04/ 12 07/ 12 10/ 12 01/ 13 04/ 13

Verarbeitendes 
Gewerbe

79,8 82,3 83,3 84,6 85,8 86,0 84,8 84,5 84,4 83,2 81,4 82,2

Verarbeitendes Gewerbe* 79,9 82,8 84,0 85,4 86,6 86,8 85,6 85,1 84,9 83,7 82,1 82,9

Vorleistungsgüter 80,4 83,6 84,3 84,8 86,1 85,6 83,8 83,3 82,8 82,4 80,7 81,5

Investitionsgüter 78,3 81,9 84,1 86,6 88,0 89,1 88,1 88,0 88,0 85,4 83,9 84,9

Konsumgüter* 82,5 82,5 82,3 82,9 83,6 84,0 83,2 82,1 82,9 82,5 80,6 81,2

     Gebrauchsgüter 83,4 84,4 83,9 84,5 85,6 84,5 84,8 84,1 85,0 83,6 77,9 78,2

     Verbrauchsgüter* 82,1 81,8 81,6 82,2 82,8 83,9 82,7 81,3 82,0 82,0 81,7 82,3

Ernährungsgewerbe, 
Tabakverarbeitung

77,9 76,5 74,9 76,3 77,5 77,1 76,3 77,4 78,5 76,8 73,8 73,9

Textilgewerbe 85,9 85,6 83,5 87,4 86,0 85,9 82,8 80,4 80,4 81,9 80,7 82,4

Bekleidungsgewerbe 86,8 89,0 87,5 89,9 88,5 88,1 89,9 86,5 90,9 84,7 87,9 85,9

Ledergewerbe 85,7 85,8 88,7 89,9 88,7 91,3 91,8 88,0 89,4 90,7 91,9 90,2

Holzgewerbe 79,2 81,7 79,0 76,2 79,6 81,2 81,5 79,7 80,3 79,3 80,8 76,5

Papiergewerbe 88,2 89,1 89,7 88,6 89,1 88,2 87,3 86,9 88,1 88,5 88,3 87,7

Druckgewerbe 81,1 81,0 83,0 77,4 80,0 80,4 82,4 79,7 80,7 81,2 80,3 81,0

Chemische Industrie 83,0 86,4 87,2 86,3 86,9 86,3 84,8 83,2 84,2 84,0 82,7 83,4

Herstellung von Gummi-, 
Kunststoffwaren

78,9 83,8 84,2 82,9 85,9 83,8 82,4 82,5 82,1 80,0 78,1 79,2

Glasgewerbe, Keramik, 
Verarb.v.Steinen u. Erden

76,9 81,1 80,9 79,6 82,5 81,3 80,3 82,7 79,8 80,0 77,7 79,4

Metallerzeugung, -
bearbeitung

80,6 84,0 83,6 86,0 88,8 87,7 83,6 83,8 81,4 83,5 81,1 83,3

Herstellung von 
Metallerzeugnissen

76,4 78,4 80,3 83,1 84,3 84,8 83,3 82,4 82,3 80,6 78,8 79,5

Herst. von DV-Geräten, 
Elektronik, Optik

83,3 86,3 87,3 88,9 87,6 87,6 85,7 83,9 86,2 83,8 83,3 84,4

Herst. von elektrischen 
Ausrüstungen

82,2 84,5 84,4 86,1 86,5 85,8 84,7 83,9 83,1 82,8 80,4 79,8

Maschinenbau 76,8 81,1 83,7 86,2 88,7 89,3 88,3 87,3 88,1 86,0 84,2 85,5

Herstellung von Kraftwagen 
und -teilen

78,1 81,5 84,4 87,7 88,8 90,5 89,3 91,2 89,5 85,5 83,9 85,1

Möbel 79,8 82,8 83,7 81,8 85,2 84,6 85,7 83,1 84,4 85,2 80,5 81,0

* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.
1 Grad der Kapazitätsauslastung in % der betriebsüblichen Vollausnutzung, saison- und witterungsbereinigt.

Quelle: ifo Konjunkturtest.

Kapazitätsauslastung1, Verarbeitendes Gewerbe Deutschland
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04/ 10 07/ 10 10/ 10 01/ 11 04/ 11 07/ 11 10/ 11 01/ 12 04/ 12 07/ 12 10/ 12 01/ 13 04/ 13

Verarbeitendes 
Gewerbe

24,7 14,2 7,2 3,4 0,7 -0,9 8,0 6,5 9,7 19,1 24,1 20,3

Verarbeitendes Gewerbe* 25,8 14,4 6,0 3,4 -0,3 -2,6 5,8 6,5 8,7 18,3 24,9 19,3

Vorleistungsgüter 21,5 11,6 4,6 -1,8 -0,5 -0,5 8,3 11,4 13,5 22,5 29,4 20,1

Investitionsgüter 33,4 16,8 6,2 4,3 -1,6 -8,3 1,0 -0,6 5,4 15,7 22,1 20,3

Konsumgüter* 18,6 12,1 12,0 14,7 8,6 8,1 15,0 14,7 6,6 17,0 21,0 15,7

     Gebrauchsgüter 18,8 13,8 18,6 18,9 21,8 21,7 17,5 21,1 12,8 17,7 36,5 29,9

     Verbrauchsgüter* 18,3 11,4 9,7 13,1 3,3 3,3 14,7 12,1 3,3 16,3 14,7 10,1

Ernährungsgewerbe, 
Tabakverarbeitung

16,0 21,0 23,4 13,2 15,0 16,0 23,4 16,3 14,0 13,9 18,4 23,1

Textilgewerbe 16,8 13,8 12,7 8,5 13,8 1,7 11,6 51,6 25,8 29,7 30,6 38,4

Bekleidungsgewerbe 30,6 12,4 9,3 7,0 6,6 11,4 10,3 13,0 8,6 19,4 17,3 21,0

Ledergewerbe 22,7 10,1 -8,2 13,3 4,7 18,1 -0,3 12,4 11,7 13,1 11,8 3,3

Holzgewerbe 31,3 28,8 23,4 9,7 17,3 22,8 26,3 25,9 19,3 28,7 38,3 28,7

Papiergewerbe 22,3 8,1 2,7 5,2 8,3 13,1 16,7 14,3 14,3 20,1 21,7 15,1

Druckgewerbe 28,9 26,3 15,7 32,2 14,8 17,3 24,5 23,4 13,8 17,3 23,6 21,2

Chemische Industrie 16,3 11,4 -0,9 -4,2 -7,7 -12,7 1,8 7,0 5,3 13,3 16,9 12,7

Herstellung von Gummi-, 
Kunststoffwaren

21,6 -0,3 -3,1 -4,8 -13,4 -8,4 1,6 7,4 12,6 15,6 24,7 17,2

Glasgewerbe, Keramik, 
Verarb.v.Steinen u. Erden

24,1 16,6 16,6 17,8 7,0 5,6 9,4 11,0 11,0 20,5 20,5 25,7

Metallerzeugung, -
bearbeitung

31,4 24,1 21,2 -1,1 -5,7 0,9 15,7 12,3 19,3 54,8 53,8 31,7

Herstellung von 
Metallerzeugnissen

25,4 24,2 2,6 -2,9 1,4 0,2 5,5 10,2 16,4 16,2 28,5 19,1

Herst. von DV-Geräten, 
Elektronik, Optik

3,0 -6,7 1,7 -5,9 6,0 3,3 10,6 1,1 12,0 22,3 30,6 21,1

Herst. von elektrischen 
Ausrüstungen

16,0 2,3 -2,8 -1,7 6,0 7,2 8,0 18,5 9,0 19,2 25,1 18,3

Maschinenbau 40,0 22,6 9,7 8,6 -1,0 -4,5 1,5 6,7 6,0 15,5 19,6 21,6

Herstellung von Kraftwagen 
und -teilen

36,4 13,0 3,0 2,4 -5,6 -18,1 -2,3 -11,3 1,4 15,8 27,8 22,3

* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.
1 Im Hinblick auf die Entwicklung der Nachfrage in den nächsten 12 Monaten. %-Salden der Betriebe mit mehr als ausreichender (+) und nicht aus-
reichender (–) technischer Kapazität im Inland, saison- und witterungsbereinigt.

Quelle: ifo Konjunkturtest.

Beurteilung der Kapazitäten1, Verarbeitendes Gewerbe Deutschland
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04/ 10 07/ 10 10/ 10 01/ 11 04/ 11 07/ 11 10/ 11 01/ 12 04/ 12 07/ 12 10/ 12 01/ 13 04/ 13

Verarbeitendes 
Gewerbe*

2,6 2,8 2,8 2,8 3,0 3,2 2,9 2,9 2,8 2,7 2,8 2,7

Vorleistungsgüter 2,1 2,4 2,5 2,5 2,5 2,7 2,5 2,5 2,5 2,5 2,4 2,4

Investitionsgüter 3,3 3,5 3,3 3,3 3,5 4,1 3,5 3,5 3,3 3,1 3,2 3,2

Konsumgüter* 2,3 2,2 2,4 2,2 2,7 2,2 2,4 2,3 2,3 2,3 2,6 2,3

     Gebrauchsgüter 2,0 1,9 1,7 2,0 2,4 1,8 2,1 2,1 1,9 2,1 2,1 2,0

     Verbrauchsgüter* 2,4 2,3 2,6 2,2 2,8 2,3 2,5 2,4 2,4 2,4 2,8 2,5

Textilgewerbe 2,5 2,4 3,7 3,1 3,2 2,9 2,8 2,1 3,1 3,2 2,4 3,1

Bekleidungsgewerbe 3,4 3,6 3,7 3,3 3,7 3,0 3,8 3,3 3,4 4,2 4,1 3,8

Ledergewerbe 2,0 2,4 2,2 2,5 2,4 2,7 3,1 3,1 2,7 2,5 2,9 3,1

Holzgewerbe 1,6 1,7 1,7 2,0 1,7 1,8 1,9 1,7 2,0 2,0 1,6 1,5

Papiergewerbe 1,4 1,6 1,6 1,6 1,6 1,5 1,4 1,5 1,4 1,4 1,4 1,4

Druckgewerbe 1,1 1,1 1,4 1,2 1,4 1,3 1,1 1,2 1,2 1,1 1,2 1,1

Chemische Industrie 1,4 1,7 1,7 1,5 1,6 1,6 1,5 1,7 1,8 2,1 1,8 1,9

Herstellung von Gummi-, 
Kunststoffwaren

1,9 2,2 2,3 2,3 2,5 2,6 2,2 2,3 2,0 2,2 2,0 2,2

Glasgewerbe, Keramik, 
Verarb.v.Steinen u. Erden

1,8 1,9 2,2 2,2 2,0 2,4 2,3 2,2 2,4 2,2 2,0 2,6

Metallerzeugung, -
bearbeitung

2,6 2,6 2,6 3,0 2,9 3,2 3,0 2,9 2,9 2,8 2,9 2,6

Herstellung von 
Metallerzeugnissen

2,7 3,1 3,2 3,2 3,5 3,6 3,6 3,2 3,2 3,2 3,2 3,0

Herst. von DV-Geräten, 
Elektronik, Optik

2,7 2,7 3,0 2,9 3,2 3,3 2,8 2,9 2,8 2,7 3,0 2,7

Herst. von elektrischen 
Ausrüstungen

2,6 2,6 2,8 3,0 2,8 2,9 2,8 2,7 2,5 2,5 2,6 2,3

Maschinenbau 3,6 3,6 3,9 3,8 4,3 4,4 4,3 4,2 4,0 4,0 3,8 4,1

Herstellung von Kraftwagen 
und -teilen

3,0 3,3 2,8 3,0 2,9 4,1 2,9 3,0 2,9 2,3 2,6 2,4

Möbel 1,7 1,7 1,8 1,8 1,9 1,6 1,8 1,9 1,8 1,9 1,8 1,8

* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.
1 In Produktionsmonaten, saison- und witterungsbereinigt.

Quelle: ifo Konjunkturtest.

Reichweite der Auftragsbestände1, Verarbeitendes Gewerbe Deutschland
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Produktionspläne, Auftragsbestände, Preiserwartungen, Exporterwartungen,
Verarbeitendes Gewerbe1 Deutschland
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1 Salden aus den Prozentsätzen positiver und negativer Meldungen, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite Linie). Ohne Ernährungs-
gewerbe und Tabakverarbeitung.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Produktionspläne1, Verarbeitendes Gewerbe Deutschland
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1 Salden aus den Prozentsätzen der Meldungen über steigende und sinkende Produktion, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite Linie). 
* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Wettbewerbsposition1, Verarbeitendes Gewerbe Deutschland
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Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Wettbewerbsposition1, Verarbeitendes Gewerbe Deutschland

04/10 07/10 10/10 01/11 04/11 07/11 10/11 01/12 04/12 07/12 10/12 01/13 04/13
Vorleistungsgüter
auf dem Inlandsmarkt U 16,0 13,0 9,0 14,0 9,0 6,0 3,0 4,0 9,0 1,0 1,0 1,0

S 16,1 12,8 9,6 13,8 9,1 5,8 3,5 3,9 9,1 0,8 1,6 0,8
auf den ausl. Märkten U 8,0 13,0 6,0 6,0 7,0 4,0 1,0 -1,0 3,0 -1,0 -6,0 -2,0
innerhalb der EU S 8,0 12,7 6,2 6,0 7,0 3,7 1,1 -1,0 3,0 -1,3 -5,9 -2,0
auf den ausl. Märkten U 10,0 11,0 4,0 10,0 6,0 -1,0 -1,0 -1,0 1,0 -5,0 -4,0 -2,0
außerhalb der EU S 10,3 10,2 3,7 11,0 6,2 -1,8 -1,4 0,1 1,3 -5,8 -4,3 -1,0
Investitionsgüter
auf dem Inlandsmarkt U 8,0 15,0 7,0 14,0 20,0 16,0 14,0 10,0 12,0 2,0 5,0 1,0

S 8,4 14,5 6,9 14,3 20,4 15,5 13,9 10,3 12,4 1,5 4,9 1,3
auf den ausl. Märkten U 6,0 11,0 9,0 14,0 22,0 13,0 11,0 6,0 5,0 2,0 3,0 -5,0
innerhalb der EU S 5,1 11,4 9,2 14,3 21,1 13,4 11,2 6,3 4,1 2,4 3,2 -4,7
auf den ausl. Märkten U 11,0 18,0 13,0 18,0 16,0 13,0 8,0 8,0 8,0 7,0 14,0 5,0
außerhalb der EU S 10,1 17,4 13,0 19,5 15,1 12,4 8,0 9,6 7,1 6,3 14,0 6,5
Gebrauchsgüter
auf dem Inlandsmarkt U 12,0 3,0 8,0 8,0 9,0 17,0 14,0 11,0 8,0 6,0 -2,0 4,0

S 13,7 4,0 6,4 7,5 10,6 17,9 12,3 10,7 9,6 6,9 -3,7 3,5
auf den ausl. Märkten U 14,0 4,0 5,0 10,0 7,0 8,0 9,0 -5,0 -4,0 -1,0 1,0 2,0
innerhalb der EU S 14,6 5,1 3,9 9,5 7,6 9,1 7,8 -5,5 -3,4 0,1 -0,1 1,4
auf den ausl. Märkten U 7,0 6,0 8,0 13,0 4,0 5,0 6,0 0,0 -1,0 9,0 6,0 4,0
außerhalb der EU S 8,3 5,4 7,9 12,6 5,3 4,4 5,9 -0,4 0,3 8,4 5,9 3,6

Verbrauchsgüter*)

auf dem Inlandsmarkt U 2,0 11,0 8,0 23,0 8,0 11,0 10,0 6,0 7,0 0,0 -3,0 9,0
S 3,7 11,3 6,8 21,9 9,7 11,3 8,6 5,0 8,7 0,2 -4,3 7,8

auf den ausl. Märkten U -1,0 5,0 3,0 11,0 3,0 2,0 7,0 -2,0 1,0 -2,0 -1,0 15,0
innerhalb der EU S 0,5 4,8 2,3 10,1 4,5 1,8 6,1 -2,8 2,5 -2,2 -1,8 14,0
auf den ausl. Märkten U -5,0 2,0 -6,0 13,0 6,0 4,0 4,0 2,0 9,0 4,0 10,0 23,0
außerhalb der EU S -3,9 1,5 -6,3 12,3 7,1 3,5 3,6 1,3 10,1 3,5 9,6 22,3

1 Salden aus den Prozentsätzen der Meldungen »verbessert« und »verschlechtert«; U: Ursprungswerte, S: Saisonbereinigte Werte. 
* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Bauwirtschaft: Geschäftsklima bleibt
ausgezeichnet

I.
Nach den Ergebnissen des ifo Konjunkturtests verharrte das
Geschäftsklima im Bauhauptgewerbe im März auf einem
historisch außergewöhnlich hohen Niveau. Gegenüber dem
Vormonat stieg der Wert des Klimaindikators sogar noch ge-
ringfügig an. Damit war – wie bereits im Februar – ein neu-
er gesamtdeutscher Spitzenwert zu verzeichnen. Während
sich die Erwartungen für die kommenden Monate eintrüb-
ten, fielen die Urteile zur aktuellen Geschäftslage günstiger
aus. Die befragten Firmen waren mit ihrer momentanen Si-
tuation überaus zufrieden; seit der Wiedervereinigung wur-
de niemals ein höherer Lagewert gemessen. Mit 72% (sai-
son- und witterungsbereinigt) bewegte sich der Ausnut-
zungsgrad der Gerätekapazitäten auf dem Niveau des Vor-
monats bzw. des Vorjahres. Wie im Februar berichteten 84%
der Unternehmen über Produktionsbehinderungen. Mehr
als drei Viertel der Testteilnehmer meldeten Beeinträchti-
gungen aufgrund ungünstiger Witterungsverhältnisse (Vor-
jahreswert: 63%); ein Fünftel klagte über Auftragsmangel.
Die Auftragsbestände kletterten auf durchschnittlich 3,1 Mo-
nate (saison- und witterungsbereinigt); dies entsprach ei-
nem neuen gesamtdeutschen Höchstwert. Per saldo gin-
gen 23% der Firmen davon aus, dass ihre Bautätigkeit in
den nächsten drei Monaten zunehmen wird (März 2012:
12%). Den Umfrageergebnissen zufolge konnten die Prei-
se häufiger heraufgesetzt werden. Nach den Meldungen der
Unternehmen zu schließen, werden sich in den kommen-
den Monaten wohl zusätzliche Preisanhebungsspielräume
ergeben. Die Planungen hinsichtlich der Aufstockung ihres
Personalbestands fielen allerdings zurückhaltender aus als
zuletzt.

Die Sonderfrage im März hatte den Winterbau zum Thema.
So berichteten – wie im Vorjahr – 41% der Firmen, dass sie
im zurückliegenden Winter mit voller Belegschaft durchar-
beiten konnten, da die Auftragslage sowie eine entspre-
chende Ausrüstung dies zuließen. Ein höherer Wert (42%)
wurde lediglich im Jahr 2008 gemessen, wobei diese
Sonderfrage seit 2004 jährlich gestellt wird. Von den 59%
der Unternehmen, die dementsprechend Kurzarbeit bean-
tragen bzw. Entlassungen vornehmen mussten, gaben zum
einen 32% einen Mangel an Aufträgen als Ursache hierfür
an (Vorjahreswert: 36%). Zum anderen spielten bei 37%
der Befragten (Vorjahreswert: 32%) baubetriebliche Grün-
de eine wesentliche Rolle.

II.
Im Hochbau stieg der Geschäftsklimaindikator auf einen
neuen gesamtdeutschen Höchstwert. Dabei wurden in je-
der der drei abgefragten Teilsparten neue Spitzenwerte er-
reicht. Die gegenwärtige Geschäftslage wurde sparten-
übergreifend günstiger bewertet. Im gewerblichen Hochbau
verbesserte sich die aktuelle Lage sogar spürbar. Die Aus-
sichten für die kommenden sechs Monate trübten sich da-
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gegen in allen drei Teilsparten ein, wobei im öffentlichen
Hochbau die Zuversicht nur leicht abnahm. Mit 71% lag die
Geräteauslastung geringfügig unter dem Wert des Vormo-
nats, der wiederum genau dem Vorjahreswert entsprach.
70% der Hochbaufirmen berichteten über witterungsbe-
dingte Produktionsstörungen (Vorjahreswert: 55%). Bei 17%
der Unternehmen wirkte sich Auftragsmangel negativ auf die
Bautätigkeit aus. Die Auftragspolster vergrößerten sich im
öffentlichen Hochbau um 0,1 auf 2,7 Monate, während sie
im Wohnungsbau sowie im gewerblichen Hochbau bei 3,0
bzw. 3,6 Monaten stagnierten. Im gewerblichen Hochbau
lagen die Auftragsreserven damit weiter auf Spitzenniveau.
Im Hochbau insgesamt reichten die Auftragsreserven wie im
Vormonat für 3,2 Produktionsmonate (März 2012: 3,0 Mo-
nate). Die Testergebnisse lassen erkennen, dass die Preise
ähnlich häufig angehoben werden konnten wie zuletzt. Für
die nächsten Monate gingen die befragten Hochbauunter-
nehmen weiter von steigenden Preisen aus.

III.
Im Tiefbau hat sich das Geschäftsklima im März wieder ver-
schlechtert. Die befragten Tiefbaufirmen beurteilten ihre ak-
tuelle Lage zwar erneut weniger zurückhaltend als im Vor-
monat. Der Optimismus hinsichtlich der Geschäftsentwick-
lung in den nächsten sechs Monaten ließ allerdings nach.
Neun von zehn im Tiefbau tätigen Unternehmen berichte-
ten über Behinderungen der Bautätigkeit (Vorjahresmonat:
84%); der weitaus überwiegende Teil meldete Beeinträchti-
gungen durch das Wetter. Nahezu ein Viertel der Firmen
klagte über fehlende Aufträge. Der Ausnutzungsgrad des
Maschinenparks verharrte bei 73% und lag damit etwas über
dem Vorjahresniveau. Die Reichweite der Auftragsbestän-
de verlängerte sich im Straßenbau von 2,6 auf 2,8 Monate
und im sonstigen Tiefbau von 2,9 auf 3,0 Monate. Im Durch-
schnitt der Tiefbausparten waren die Auftragsreserven mit
2,9 Monaten merklich größer als vor einem Jahr (2,5 Mo-
nate). Den Testergebnissen zufolge konnten die Preise sicht-
lich häufiger heraufgesetzt werden. Für die nächsten Mo-
nate gingen die Unternehmen davon aus, dass sich die Preis-
erhöhungsspielräume weiter vergrößern werden.

L.D.
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Geschäftsklima1, Bauhauptgewerbe Deutschland

1 Durchschnitt der Salden aus den Prozentsätzen der positiven und der negativen Meldungen zu den Größen »Geschäftslage« und »Geschäfts -
erwartungen«, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite Linie).
*) In % der betrieblichen Vollauslastung, saison- und witterungsbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite Linie).

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Quelle: ifo Konjunkturtest.
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03/12 04/12 05/12 06/12 07/12 08/12 09/12 10/12 11/12 12/12 01/13 02/13 03/13

Bauhauptgewerbe 

Geschäftsklima2) U 6,0 3,8 2,0 1,0 -3,1 -5,7 -14,1 -21,6 -19,2 -16,1 -2,2 4,7 8,5
S 2,0 -4,0 -5,2 -4,8 -6,7 -6,8 -10,0 -11,5 -7,3 -6,6 -0,2 6,9 7,2

Geschäftslage U -8,0 -5,0 -2,0 1,0 2,0 4,0 1,0 -6,0 -3,0 -11,0 -11,0 -13,0 -5,0
Beurteilung S -0,2 -3,6 -3,5 -3,6 -3,4 -2,4 -4,7 -8,2 -3,0 -7,4 -4,4 -1,9 4,7
Geschäftslage U 21,0 13,0 6,0 1,0 -8,0 -15,0 -28,0 -36,0 -34,0 -21,0 7,0 24,0 23,0
Erwartungen S 4,2 -4,4 -7,0 -5,9 -9,9 -11,2 -15,1 -14,9 -11,6 -5,8 4,2 16,1 9,7
Auftragsbestand U 9,0 14,0 12,0 2,0 4,0 1,0 -7,0 -22,0 -33,0 -40,0 -30,0 -12,0 15,0
gg. Vormonat S 2,5 -5,9 -8,1 -12,1 -7,5 -8,3 -11,6 -16,9 -15,5 -12,6 -4,7 1,9 10,2
Auftragsbestand U -22,0 -18,0 -14,0 -13,0 -9,0 -7,0 -11,0 -18,0 -21,0 -29,0 -23,0 -22,0 -13,0
Beurteilung S -14,7 -18,0 -17,9 -18,3 -15,8 -15,1 -17,9 -21,4 -19,2 -20,7 -13,2 -9,5 -3,6
Bautätigkeit U -26,0 30,0 25,0 14,0 12,0 3,0 1,0 -4,0 -4,0 -21,0 -58,0 -67,0 -33,0
im Vormonat S 5,4 10,2 -6,7 -10,3 -7,4 -10,7 -5,3 -12,5 -7,0 -8,5 -11,7 -1,7 7,9
Geräte- bzw. Kapa- U 58,6 70,1 74,4 76,4 77,5 78,4 78,3 77,6 76,7 72,3 63,5 54,1 55,7
zitätsauslastung in % S 71,9 73,4 72,4 72,1 72,4 72,8 72,7 72,3 72,3 71,0 70,6 72,0 71,8
Baupreise U 8,0 5,0 4,0 0,0 -6,0 -8,0 -15,0 -23,0 -28,0 -26,0 -16,0 -3,0 7,0
Erwartungen S 2,1 -4,4 -5,7 -8,4 -12,9 -13,5 -14,9 -14,0 -14,0 -10,5 -8,4 -2,7 1,2

Tiefbau
Geschäftsklima2) U -0,2 -4,6 -5,7 -6,6 -11,0 -10,1 -21,4 -31,4 -27,6 -27,0 -7,5 -1,0 2,4

S -4,7 -12,3 -13,2 -12,4 -14,7 -12,2 -17,7 -20,9 -14,6 -15,8 -5,1 1,6 0,8
Geschäftslage U -21,0 -19,0 -15,0 -13,0 -9,0 -5,0 -9,0 -13,0 -13,0 -23,0 -21,0 -24,0 -18,0
Beurteilung S -12,2 -16,1 -15,5 -15,6 -13,2 -11,9 -15,9 -17,6 -14,6 -20,6 -14,9 -11,8 -7,2
Geschäftslage U 23,0 11,0 4,0 0,0 -13,0 -15,0 -33,0 -48,0 -41,0 -31,0 7,0 25,0 25,0
Erwartungen S 3,2 -8,4 -10,8 -9,2 -16,3 -12,4 -19,5 -24,1 -14,6 -10,8 5,3 16,0 9,1
Auftragsbestand U 12,0 15,0 16,0 4,0 7,0 3,0 -10,0 -27,0 -44,0 -54,0 -39,0 -15,0 19,0
gg. Vormonat S 1,7 -8,5 -7,9 -12,2 -5,1 -8,8 -17,6 -22,7 -21,5 -19,5 -6,1 -0,2 10,5
Auftragsbestand U -34,0 -31,0 -25,0 -23,0 -14,0 -7,0 -15,0 -25,0 -33,0 -44,0 -37,0 -35,0 -25,0
Beurteilung S -25,3 -30,1 -28,1 -27,2 -20,2 -17,3 -25,6 -31,5 -32,1 -34,8 -24,8 -19,5 -13,8
Bautätigkeit U -29,0 41,0 34,0 18,0 17,0 5,0 4,0 -1,0 0,0 -27,0 -72,0 -82,0 -36,0
im Vormonat S 10,8 15,4 -7,8 -14,1 -6,8 -10,9 -3,8 -14,3 -6,1 -10,7 -9,7 2,4 16,1
Geräte- bzw. Kapa- U 54,6 66,3 73,3 76,3 76,7 79,3 78,2 77,8 76,9 71,5 59,6 49,2 51,3
zitätsauslastung in % S 72,4 71,1 70,9 71,3 70,4 72,4 70,9 70,4 70,5 68,6 68,4 72,7 72,9
Baupreise U -2,0 -1,0 -3,0 -5,0 -12,0 -13,0 -22,0 -31,0 -40,0 -39,0 -30,0 -15,0 2,0
Erwartungen S -8,6 -12,1 -15,1 -15,3 -21,2 -20,5 -24,0 -21,5 -22,2 -19,5 -18,6 -12,8 -4,1

Hochbau
Geschäftsklima2) U 9,8 10,0 8,0 5,5 2,8 -2,4 -9,2 -15,0 -13,2 -8,1 2,4 8,6 13,3

S 6,3 2,1 1,2 -0,3 -0,7 -2,8 -4,9 -5,1 -2,3 0,3 4,0 10,4 12,3
Geschäftslage U 2,0 6,0 9,0 10,0 11,0 11,0 8,0 -1,0 4,0 -2,0 -2,0 -4,0 5,0
Beurteilung S 9,2 6,3 7,0 4,0 4,9 4,8 3,1 -1,6 5,0 2,7 4,6 6,4 14,1
Geschäftslage U 18,0 14,0 7,0 1,0 -5,0 -15,0 -25,0 -28,0 -29,0 -14,0 7,0 22,0 22,0
Erwartungen S 3,3 -2,0 -4,5 -4,5 -6,1 -10,2 -12,7 -8,5 -9,3 -2,0 3,4 14,5 10,6
Auftragsbestand U 7,0 14,0 9,0 1,0 2,0 -1,0 -5,0 -18,0 -25,0 -29,0 -22,0 -10,0 11,0
gg. Vormonat S 3,0 -3,5 -8,6 -11,4 -8,6 -8,7 -7,5 -12,6 -10,8 -6,8 -1,8 3,9 8,7
Auftragsbestand U -13,0 -8,0 -7,0 -6,0 -5,0 -6,0 -8,0 -13,0 -13,0 -17,0 -12,0 -12,0 -3,0
Beurteilung S -6,9 -8,9 -11,0 -11,9 -11,9 -12,4 -12,6 -14,4 -10,8 -9,5 -4,2 -1,4 4,9
Bautätigkeit U -24,0 23,0 19,0 10,0 8,0 3,0 -1,0 -7,0 -6,0 -17,0 -49,0 -57,0 -31,0
im Vormonat S 2,1 7,4 -5,5 -9,4 -8,7 -9,5 -6,5 -12,0 -7,0 -7,0 -13,8 -4,4 2,9
Geräte- bzw. Kapa- U 61,6 73,0 75,2 76,4 78,1 77,8 78,3 77,5 76,5 72,9 66,4 57,8 58,9
zitätsauslastung in % S 71,8 75,2 73,5 72,7 73,7 73,0 73,9 73,5 73,5 72,6 72,3 71,8 71,4
Baupreise U 15,0 10,0 9,0 3,0 -1,0 -5,0 -10,0 -17,0 -19,0 -16,0 -6,0 6,0 12,0
Erwartungen S 9,8 1,4 1,1 -3,7 -6,6 -9,3 -8,7 -8,5 -7,4 -3,5 -1,0 5,5 6,9

Ostdeutschland
Geschäftsklima2) U 7,1 6,0 3,8 4,5 1,0 -0,1 -15,3 -24,3 -19,6 -20,7 0,0 10,4 10,6

S 2,2 -4,8 -6,0 -3,5 -5,1 -2,6 -9,5 -11,1 -4,6 -6,9 5,5 16,6 11,2
Geschäftslage U -16,0 -8,0 -4,0 0,0 1,0 5,0 3,0 -7,0 -4,0 -12,0 -13,0 -17,0 -16,0
Beurteilung S -4,4 -5,6 -4,6 -4,6 -5,8 -3,2 -5,7 -12,2 -6,3 -9,0 -3,7 1,6 -0,6
Geschäftslage U 33,0 21,0 12,0 9,0 1,0 -5,0 -32,0 -40,0 -34,0 -29,0 14,0 42,0 41,0
Erwartungen S 9,0 -4,0 -7,4 -2,4 -4,4 -2,0 -13,3 -10,1 -2,9 -4,7 15,1 32,7 23,6
Auftragsbestand U 11,0 23,0 20,0 -4,0 7,0 9,0 -7,0 -24,0 -37,0 -46,0 -31,0 -10,0 20,0
gg. Vormonat S 3,5 -0,8 -4,3 -22,8 -10,8 -5,1 -14,2 -19,5 -15,8 -11,1 5,5 13,1 16,0
Auftragsbestand U -26,0 -22,0 -18,0 -15,0 -12,0 -4,0 -10,0 -24,0 -27,0 -32,0 -28,0 -31,0 -14,0
Beurteilung S -16,5 -21,3 -20,8 -20,3 -21,0 -15,2 -20,7 -30,7 -26,9 -22,3 -13,7 -11,1 -0,5
Bautätigkeit U -33,0 31,0 29,0 12,0 10,0 3,0 11,0 -8,0 -1,0 -19,0 -67,0 -76,0 -39,0
im Vormonat S 7,7 11,1 -6,5 -16,7 -13,3 -15,5 -4,0 -18,0 -4,6 -7,5 -10,5 10,1 17,5
Geräte- bzw. Kapa- U 53,2 68,5 76,4 80,0 80,7 83,2 83,5 82,4 79,9 74,8 57,8 43,0 47,4
zitätsauslastung in % S 73,7 74,0 74,1 74,4 73,4 74,7 74,1 73,0 72,3 71,3 69,8 72,6 74,0
Baupreise U 3,0 1,0 0,0 5,0 0,0 -6,0 -11,0 -24,0 -25,0 -31,0 -25,0 -13,0 3,0
Erwartungen S -2,8 -8,8 -10,9 -5,1 -10,5 -14,1 -12,3 -15,7 -9,9 -11,5 -12,3 -10,2 -2,1

Zahlen zum ifo Konjunkturtest1 Bauhauptgewerbe Deutschland

1 Dargestellt sind die Salden aus den Prozentanteilen der positiven und negativen Firmenmeldungen; Kapazitätsauslastung: in % der betriebsüb-
lichen Vollauslastung. U: Ursprungswerte, S: Saisonbereinigte Werte. – 2 Mittelwerte aus den Firmenmeldungen zur gegenwärtigen und der in den
nächsten 6 Monaten erwarteten Geschäftslage. 

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Großhandel: Geschäftslage weniger 
positiv

I.
Der Geschäftsklimaindikator im Großhandel hat nach dem
kräftigen Anstieg des Vormonats im März wieder deutlich
nachgegeben. Die Umfrageteilnehmer bewerteten ihre der-
zeitige Geschäftslage weniger positiv und blickten den kom-
menden Monaten, in denen sich die Preiserhöhungsspiel-
räume ihrer Einschätzung nach verringern dürften, skepti-
scher entgegen. Bei den Bestellungen wollten sie sich in na-
her Zukunft stärker in Zurückhaltung üben und der Perso-
nalstand soll weiterhin per saldo verringert werden.

II.
Im Produktionsverbindungshandel hat sich die Zufrie-
denheit mit der momentanen Lage spürbar verringert und
die negativen Einschätzungen bei den Geschäftserwartun-
gen gewannen wieder leicht die Oberhand. Im Bereich Ei-
sen, Stahl, Eisen- und Stahlhalbzeug haben die negativen
Einflüsse auf die Beurteilung der Geschäftssituation ange-
sichts schleppender Nachfrage erheblich zugenommen.
Im Hinblick auf das kommende halbe Jahr hielten sich die
optimistischen und skeptischen Stimmen nahezu unverän-
dert die Waage. Die Unternehmen rechneten mit sinken-
den Verkaufspreisen und korrigierten ihre Bestellpläne nach
unten. Im Großhandel mit NE-Metallen und NE-Metallhalb-
zeug fielen die Meldungen der Testteilnehmer zu Lage und
Perspektiven deutlich negativer aus als im Februar. Die Or-
derpläne der Firmen waren daher nach wie vor überwiegend
restriktiv ausgerichtet. Die Preise sind im Berichtsmonat
gefallen und dürften auch in naher Zukunft weiter sinken.
Das Geschäftsklima im Bereich Maschinen, Ausrüstungen
und Zubehör hat sich aufgrund nicht mehr ganz so positi-
ver Bewertungen der aktuellen Situation sowie der Ge-
schäftsaussichten für das kommende halbe Jahr abgekühlt.
Die Planungen der Firmen beinhalteten weiterhin eine Ver-
größerung der Mitarbeiterzahl sowie Anhebungen der Ver-
kaufspreise. Im Chemiegroßhandel hat die große Zufrie-
denheit der Unternehmen mit der gegenwärtigen Lage eben-
so wie die Zuversicht bezüglich des zukünftigen Ge-
schäftsverlaufs nur minimal nachgelassen. Die Lagerüber-
hänge konnten zum Teil abgebaut und die Bestellvolumina
sollen nach wie vor ausgeweitet werden. In den baunahen
Sparten hat sich das Geschäftsklima für den Elektro-
großhandel beträchtlich eingetrübt, da sich die derzeitige
Lage etwas verschlechtert und sich der Optimismus hin-
sichtlich der Geschäftsperspektiven wieder in leichte Skep-
sis gewandelt haben. Im Bereich Holz, Baustoffe, Anstrich-
mittel und Sanitärkeramik führten dagegen die erneut ver-
größerte Zufriedenheit mit der Geschäftslage und die zu-
versichtlicheren Erwartungen zu einer leichten Verbesserung
des Geschäftsklimas. Leicht abgekühlt hat sich das Ge-
schäftsklima im Großhandel mit Installationsbedarf für Gas,
Wasser und Heizung aufgrund nicht mehr ganz so güns tiger
Geschäftslageurteile. Den kommenden Monaten sahen die
Testteilnehmer jedoch mit merklich gestiegenem Optimismus
entgegen. In allen baunahen Großhandelssparten dürften
die Verkaufspreise in naher Zukunft weiter steigen.
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III.
Im Konsumgüterbereich empfanden die Befragungsteil-
nehmer ihre gegenwärtige Lage weniger positiv als im Fe-
bruar. Zudem haben auch die skeptischen Einschätzungen
der Geschäftsaussichten wieder etwas zugenommen.
Der Geschäftsklimaindikator für den Gebrauchsgüterbe-
reich ist nach der Verbesserung im Vormonat wieder nahe-
zu bis auf seinen Januarwert gesunken. Die Firmenmel-
dungen fielen sowohl zur Lage als auch zu den Erwartun-
gen wesentlich negativer aus als im Vormonat. Im Bereich
elektrische Haushaltsgeräte, Lampen und Leuchten hat sich
das Übergewicht der günstigen Lagebeurteilungen ange-
sichts schleppender Nachfrage und vergrößerter Lager-
überhänge erheblich verringert. Zur kommenden Entwick-
lung äußerten sich die Betriebe ebenfalls wesentlich zu-
rückhaltender, den Personalstand wollten sie jedoch nach
wie vor ausweiten. Im Großhandel mit Unterhaltungselekt -
ronik waren die Unternehmen zwar geringfügig unzufriede-
ner mit ihrer Lage, das Geschäftsklima dieser Sparte klarte
dennoch sichtlich auf, da der zuletzt große Pessimismus bei
den Geschäftserwartungen kaum noch zu sehen war. Die
Ordertätigkeit soll jedoch weiter eingeschränkt werden. Die
ausgesprochen optimistischen Geschäftserwartungen der
Großhändler für Haushaltswaren, Glaswaren und kerami-
sche Erzeugnisse führten zu einer Verbesserung des Ge-
schäftsklimas dieses Bereichs. Die Geschäftslage stellte sich
als sehr gut dar, allerdings nicht mehr ganz so hervorra-
gend wie im Februar.
Das Geschäftsklima im Verbrauchsgüterbereich blieb im
Vergleich zum Februar weitgehend unverändert. Lage und
Perspektiven trübten sich lediglich minimal ein. Im Bereich
kosmetische Erzeugnisse und Körperpflegemittel berichte-
ten die Firmen trotz gestiegener Lagerüberhänge von einer
sehr guten Geschäftssituation und die Aussichten für die
kommenden Monate erschienen ihnen ebenfalls äußerst
günstig. Die Bestell- und Personalpläne waren weiterhin
überwiegend expansiv ausgerichtet. Das Geschäftsklima im
Großhandel mit pharmazeutischen, medizinischen und or-
thopädischen Erzeugnissen hat sich aufgehellt. Grund da-
für war ausschließlich die erneut deutlich größere Zufrie-
denheit der Unternehmen mit ihrer aktuellen Lage. Bezüg-
lich der Geschäftsperspektiven überwogen die skeptischen
Meldungen nahezu unverändert leicht. Geringfügig einge-
trübt hat sich das Geschäftsklima im Bekleidungsgroßhan-
del. Vergrößerter Zufriedenheit mit der momentanen Situa-
tion standen pessimistischere Erwartungen bezüglich der
zukünftigen Entwicklung entgegen. Die Ordertätigkeit soll
etwas eingeschränkt werden.
Im Nahrungs- und Genussmittelgroßhandel bewerteten die
Unternehmen ihre Geschäftslage nicht mehr ganz so güns -
tig wie im Vormonat. Auch die Geschäftsaussichten haben
sich ihren Einschätzungen zufolge etwas eingetrübt. In An-
betracht vergrößerter Lagerüberhänge beabsichtigten die
Betriebe nicht mehr so zahlreich, die Bestellmengen aus-
zuweiten. Die Personalpläne deuten auf eine Erhöhung der
Mitarbeiterzahl hin.

S.S.



Konjunkturtest

i fo  Kon junkturperspekt iven 3/2013 –  40.  Jahrgang

20

if
o

 K
o

n
ju

n
kt

u
rs

p
ie

g
el

fü
r 

d
en

 G
ro

ß
h

an
d

el
 (

D
eu

ts
ch

la
n

d
)

 G
H

 Z
M

är
z 

20
13

P
o

st
f.

86
04

60
, 8

16
31

 M
ü

n
ch

en
 . 

T
el

.(
08

9)
92

24
−0

 . 
F

ax
 (

08
9)

98
53

69

81
67

9 
M

ün
ch

en
 . 

P
os

ch
in

ge
rs

tr
aß

e 
5

B
er

ei
ch

 K
on

ju
nk

tu
r 

un
d 

B
ef

ra
gu

ng
en

ifo
 In

st
itu

t

A
us

w
er

tu
ng

en
 je

de
r 

A
rt

 z
ur

 V
er

öf
fe

nt
lic

hu
ng

 s
in

d 
ni

ch
t g

es
ta

tte
t.

D
ie

 if
o 

K
on

ju
nk

tu
rs

pi
eg

el
 d

ie
ne

n 
nu

r 
zu

r 
pe

rs
ön

lic
he

n 
In

fo
rm

at
io

n.
de

r 
F

irm
en

 g
ew

ic
ht

et
.

D
ie

 e
in

ze
ln

en
 M

el
du

ng
en

 w
er

de
n 

en
ts

pr
ec

he
nd

 d
er

 G
rö

ß
e

D
ie

 E
rg

eb
ni

ss
e 

re
su

lti
er

en
 a

us
 d

em
 if

o−
K

on
ju

nk
tu

rt
es

t D
eu

ts
ch

la
nd

.

(F
irm

en
m

el
du

ng
en

 in
 %

)
sc

hi
ed

lic
he

 H
äu

fig
ke

it 
de

r 
A

nt
w

or
te

n 
w

ie
de

r.
F

irm
en

. D
ie

 B
al

ke
nu

nt
er

te
ilu

ng
 g

ib
t d

ie
 u

nt
er

−
en

ts
pr

ic
ht

 1
00

 %
  d

er
 A

nt
w

or
te

n 
de

r 
m

el
de

nd
en

E
rlä

ut
er

un
ge

n:
 D

ie
 G

es
am

tfl
äc

he
 je

de
s 

F
el

de
s

B
ra

n
ch

en
W

ar
en

g
ru

p
p

en
G

es
ch

äf
ts

la
g

e

*i
m

 V
er

gl
ei

ch
 z

um
 e

nt
sp

re
ch

en
de

n 
Z

ei
tr

au
m

 d
es

 V
or

ja
hr

es

U
m

sa
tz

*
L

ag
er

b
es

ta
n

d
V

er
ka

u
fs

p
re

is
e

V
er

ka
u

fs
p

re
is

e
B

es
te

llu
n

g
en

*
B

es
ch

äf
ti

g
te

n
za

h
l

G
es

ch
äf

ts
en

tw
ic

kl
.

B
eu

rt
ei

lu
ng

im
 V

or
m

on
at

B
eu

rt
ei

lu
ng

im
 V

or
m

on
at

fü
r 

3 
M

on
at

e
fü

r 
3 

M
on

at
e

fü
r 

3 
M

on
at

e
fü

r 
6 

M
on

at
e

B
eu

rt
ei

lu
n

g
 u

n
d

 E
n

tw
ic

kl
u

n
g

 im
 B

er
ic

h
ts

m
o

n
at

P
lä

n
e 

u
n

d
 E

rw
ar

tu
n

g
en

gut

befriedigend

bzw. saison−

üblich

schlecht

höher

etwa gleich

geringer

zu klein

befriedigend

(saisonüblich)

zu groß

erhöht

unverändert

gesenkt

steigen

etwa gleich

bleiben

fallen

erhöhen

nicht

verändert

verringern

zunehmen

etwa gleich

bleiben

abnehmen

günstiger

etwa gleich

ungünstiger

G
ro

ß
ha

nd
el

 in
sg

es
am

t (
in

kl
.K

fz
)

G
H

−K
fz

La
nd

w
irt

sc
ha

ftl
ic

he
 G

ru
nd

st
of

fe
un

d 
le

be
nd

e 
T

ie
re

N
ah

ru
ng

sm
itt

el
,G

et
rä

nk
e,

T
ab

ak
w

ar
en

T
ex

til
ie

n 
(d

ar
.H

ei
m

− 
un

d 
H

au
st

ex
til

ie
n,

M
et

er
w

ar
e)

B
ek

le
id

un
g 

un
d 

S
ch

uh
e

E
le

kt
r.

H
au

sh
al

ts
ge

rä
te

,
U

nt
er

ha
ltu

ng
se

le
kt

ro
ni

k

H
au

sh
al

ts
w

ar
en

, G
la

sw
ar

en
un

d 
ke

ra
m

is
ch

e 
E

rz
eu

gn
is

se

K
os

m
et

is
ch

e 
E

rz
eu

gn
is

se
,

K
ör

pe
rp

fle
ge

m
itt

el

P
ha

rm
az

eu
tis

ch
e,

 m
ed

iz
in

is
ch

e
un

d 
or

th
op

äd
is

ch
e 

E
rz

eu
gn

is
se

F
ah

rr
äd

er
,d

er
en

 T
ei

le
 u

nd
 Z

ub
eh

ör
,

S
po

rt
− 

u.
 C

am
pi

ng
ar

tik
el

U
hr

en
, S

ch
m

uc
k,

 E
de

lm
et

al
le

M
öb

el
,E

in
ric

ht
un

gs
ge

ge
ns

tä
nd

e,
B

od
en

be
lä

ge

F
ei

nm
ec

ha
ni

sc
he

, F
ot

o−
 u

nd
op

tis
ch

e 
E

rz
eu

gn
is

se

P
ap

ie
r,

P
ap

pe
,S

ch
re

ib
w

ar
en

,B
ür

ob
ed

ar
f,

B
üc

he
r,

Z
ei

ts
ch

r.
,Z

ei
tu

ng
en

so
ns

t. 
M

as
ch

in
en

,A
us

rü
st

un
ge

n
un

d 
Z

ub
eh

ör

N
ic

ht
−l

an
dw

irt
sc

h.
H

al
bw

ar
en

, A
ltm

at
er

ia
l,

R
es

ts
to

ffe



i fo  Kon junkturperspekt iven 3/2013 –  40.  Jahrgang

Konjunkturtest 21

-50
-40
-30
-20
-10

0
10
20
30
40

2008 2009 2010 2011 2012 2013

Salden Großhandel insgesamt

-50
-40
-30
-20
-10

0
10
20
30
40

2008 2009 2010 2011 2012 2013

Salden Vorprodukte u. Investitionsgüter

-50
-40
-30
-20
-10

0
10
20
30
40

2008 2009 2010 2011 2012 2013

Salden Gebrauchsgüter

-50
-40
-30
-20
-10

0
10
20
30
40

2008 2009 2010 2011 2012 2013

Salden Verbrauchsgüter*)

Geschäftsklima1, Großhandel Deutschland

1 Durchschnitt der Salden aus den Prozentsätzen der positiven und der negativen Meldungen zu den Größen »Geschäftslage« und »Geschäfts -
erwartungen«, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite Linie).
*) Ohne Nahrungs- und Genussmittel.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Lagerbeurteilung1, Großhandel Deutschland

1 Salden aus den Prozentsätzen der Meldungen über zu große und zu kleine Lagerbestände, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite
Linie).
*) Ohne Nahrungs- und Genussmittel.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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1 Salden aus den Prozentsätzen der Meldungen über steigende und sinkende Großhandelspreise, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet
(breite Linie).
*) Ohne Nahrungs- und Genussmittel.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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03/12 04/12 05/12 06/12 07/12 08/12 09/12 10/12 11/12 12/12 01/13 02/13 03/13
Großhandel
Geschäftsklima2) U 12,9 13,8 8,8 4,8 2,8 -2,6 1,1 -3,2 2,7 3,2 -1,1 6,5 -0,5

S 13,1 12,5 7,7 5,1 4,0 -2,6 0,0 -3,2 4,8 3,4 -1,4 6,3 0,0
Geschäftslage U 20,0 23,0 17,0 14,0 13,0 4,0 14,0 6,0 14,0 15,0 5,0 11,0 2,0
Beurteilung S 22,2 22,8 16,4 14,8 15,1 5,6 12,3 4,5 14,0 11,7 3,9 12,9 4,5
Geschäftslage U 6,0 5,0 1,0 -4,0 -7,0 -9,0 -11,0 -12,0 -8,0 -8,0 -7,0 2,0 -3,0
Erwartungen S 4,3 2,7 -0,6 -4,1 -6,6 -10,5 -11,7 -10,7 -3,9 -4,6 -6,6 -0,2 -4,4
Lager U 11,0 13,0 11,0 14,0 13,0 14,0 15,0 17,0 14,0 13,0 17,0 14,0 14,0
Beurteilung S 10,5 14,2 11,7 13,9 12,1 13,8 14,7 17,2 14,4 13,0 16,7 14,2 13,6
Verkaufspreise U 26,0 20,0 13,0 9,0 12,0 18,0 22,0 15,0 20,0 23,0 22,0 16,0 10,0
Erwartungen S 26,0 21,2 15,1 12,9 16,0 18,2 19,6 15,8 21,1 19,6 16,4 14,9 10,6
GH-Vorprodukte und Investitionsgüter
Geschäftsklima2) U 11,8 11,2 8,2 1,2 -0,5 -5,7 -4,5 -9,4 -0,8 1,2 -2,2 6,0 -2,5

S 12,4 8,9 5,5 1,1 0,3 -6,1 -4,9 -8,6 2,5 2,3 -2,0 5,6 -1,2
Geschäftslage U 22,0 22,0 19,0 13,0 14,0 3,0 10,0 4,0 11,0 12,0 6,0 8,0 -3,0
Beurteilung S 25,4 21,0 16,5 13,2 15,6 3,2 8,6 2,5 12,1 9,7 6,8 10,5 1,0
Geschäftslage U 2,0 1,0 -2,0 -10,0 -14,0 -14,0 -18,0 -22,0 -12,0 -9,0 -10,0 4,0 -2,0
Erwartungen S 0,1 -2,6 -4,9 -10,3 -14,0 -15,1 -17,6 -19,0 -6,7 -4,9 -10,4 0,9 -3,5
Lager U 11,0 12,0 13,0 15,0 12,0 13,0 15,0 17,0 16,0 14,0 18,0 16,0 15,0
Beurteilung S 9,7 13,3 14,6 15,4 11,8 13,1 14,1 16,9 16,0 13,1 18,7 16,0 13,9
Verkaufspreise U 27,0 20,0 11,0 3,0 7,0 16,0 15,0 7,0 12,0 26,0 23,0 20,0 7,0
Erwartungen S 25,9 19,9 11,9 7,5 12,1 16,8 14,5 11,4 15,2 21,8 14,9 17,7 7,0
GH-Gebrauchsgüter
Geschäftsklima2) U 8,5 5,9 11,3 6,4 8,8 2,3 5,7 0,2 8,7 5,1 0,9 4,4 1,9

S 9,3 7,1 12,6 8,1 11,6 1,7 3,5 -3,7 8,1 4,2 0,6 3,1 2,7
Geschäftslage U 9,0 13,0 20,0 12,0 19,0 11,0 18,0 11,0 21,0 18,0 7,0 12,0 9,0
Beurteilung S 10,7 14,0 21,5 16,2 23,1 14,0 14,0 5,9 19,8 13,6 5,8 11,1 10,7
Geschäftslage U 8,0 -1,0 3,0 1,0 -1,0 -6,0 -6,0 -10,0 -3,0 -7,0 -5,0 -3,0 -5,0
Erwartungen S 7,9 0,6 4,0 0,2 0,7 -10,0 -6,4 -12,8 -2,9 -4,8 -4,5 -4,7 -5,1
Lager U 10,0 17,0 12,0 15,0 5,0 14,0 10,0 13,0 10,0 10,0 13,0 5,0 9,0
Beurteilung S 9,0 19,2 11,4 14,0 3,6 12,8 8,1 15,6 12,2 11,8 11,9 5,0 8,1
Verkaufspreise U 31,0 18,0 11,0 7,0 21,0 23,0 25,0 21,0 19,0 18,0 15,0 14,0 5,0
Erwartungen S 34,7 22,1 14,4 10,8 21,9 19,1 18,8 16,5 20,0 14,8 14,7 15,9 9,1
GH-Verbrauchsgüter
Geschäftsklima2) U 20,4 17,6 11,3 -2,8 1,9 -10,5 -11,5 -6,0 -8,7 -1,9 -13,5 -6,5 -13,0

S 17,6 17,5 13,6 1,7 5,2 -9,3 -12,4 -6,3 -7,5 -6,0 -15,8 -6,7 -15,4
Geschäftslage U 27,0 31,0 20,0 8,0 9,0 -9,0 -9,0 -4,0 1,0 11,0 -11,0 -3,0 -15,0
Beurteilung S 25,1 31,4 22,6 12,4 12,3 -6,5 -6,5 -3,7 1,5 4,0 -15,3 -3,4 -16,4
Geschäftslage U 14,0 5,0 3,0 -13,0 -5,0 -12,0 -14,0 -8,0 -18,0 -14,0 -16,0 -10,0 -11,0
Erwartungen S 10,3 4,5 5,0 -8,4 -1,6 -12,1 -18,1 -9,0 -16,1 -15,4 -16,2 -9,9 -14,5
Lager U 17,0 12,0 15,0 28,0 23,0 33,0 25,0 31,0 18,0 21,0 30,0 23,0 22,0
Beurteilung S 17,9 11,6 12,2 26,1 20,2 30,9 26,9 30,1 19,4 22,7 33,2 25,2 23,2
Verkaufspreise U 10,0 9,0 2,0 13,0 9,0 4,0 15,0 8,0 11,0 12,0 10,0 -1,0 3,0
Erwartungen S 9,8 8,6 5,4 17,0 14,3 5,0 12,9 9,7 10,5 7,5 4,4 -2,4 3,3
GH-Nahrungs- u. Genussmittel
Geschäftsklima2) U 13,4 25,9 3,0 19,9 5,0 6,0 18,1 8,0 14,9 10,2 7,9 13,8 5,9

S 13,5 24,7 0,3 16,8 4,8 6,3 15,9 10,8 17,7 11,8 8,6 16,2 6,3
Geschäftslage U 19,0 31,0 5,0 26,0 7,0 10,0 32,0 12,0 22,0 22,0 13,0 23,0 12,0
Beurteilung S 21,0 32,4 3,8 22,3 7,9 12,1 28,9 13,3 21,5 20,2 10,8 29,1 14,7
Geschäftslage U 8,0 21,0 1,0 14,0 3,0 2,0 5,0 4,0 8,0 -1,0 3,0 5,0 0,0
Erwartungen S 6,2 17,2 -3,1 11,4 1,8 0,6 3,5 8,3 14,1 3,7 6,4 4,0 -1,8
Lager U 9,0 8,0 1,0 1,0 17,0 2,0 13,0 15,0 14,0 7,0 10,0 12,0 17,0
Beurteilung S 10,1 9,0 2,9 2,2 17,5 3,1 13,6 13,0 13,1 6,3 6,5 11,7 18,3
Verkaufspreise U 30,0 27,0 33,0 25,0 12,0 29,0 39,0 32,0 42,0 30,0 34,0 20,0 26,0
Erwartungen S 28,5 28,8 34,4 26,9 17,4 30,9 36,9 29,5 41,2 27,7 29,7 20,5 24,9

Zahlen zum ifo Konjunkturtest1 Großhandel Deutschland

1 Dargestellt sind die Salden aus den Prozentanteilen der positiven und negativen Firmenmeldungen (Lager : + zu groß, – zu klein); U: Ursprungs-
werte, S: Saisonbereinigte Werte. – 2 Mittelwerte aus den Firmenmeldungen zur gegenwärtigen und der in den nächsten 6 Monaten erwarteten
Geschäftslage.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Einzelhandel: Größere Zufriedenheit

I.
Das Geschäftsklima im Einzelhandel hat sich im März leicht
aufgeklart. Die Einzelhändler waren mit ihrer aktuellen Lage
etwas zufriedener als im Februar und blickten geringfügig
weniger skeptisch auf die weitere Geschäftsentwicklung.
Trotz weiterhin häufig als zu groß eingestufter Lagerbestän-
de fielen die Orderpläne der Unternehmen nicht mehr so res-
triktiv aus wie zuletzt. Die Händler planten weiterhin, die Ver-
kaufspreise in den kommenden Monaten anzuheben.

II.
Im Gebrauchsgüterbereich hat sich das Geschäftsklima
leicht verbessert. Trotz des gestiegenen Lagerdrucks zeig-
ten sich die Einzelhändler nicht mehr so unzufrieden mit ih-
rer Geschäftslage wie im Februar. In Bezug auf die Entwick-
lung in den kommenden Monaten, in denen die restriktive
Orderpolitik fortgesetzt werden soll, überwogen die pessi-
mistischen Meldungen unverändert. Einschränkungen in den
Personalplänen sind weiterhin vorgesehen. Der Geschäfts-
klimaindikator im Einzelhandel mit Möbeln, Einrichtungsge-
genständen und Hausrat ist geringfügig gestiegen, da die
Beurteilung des momentanen Geschäftsverlaufs günstiger
ausfiel als im Vormonat. Bezüglich der zukünftigen Entwick-
lung äußerten sich die Testteilnehmer jedoch etwas skepti-
scher als im Februar. In Anbetracht der häufig als zu groß
bewerteten Warenbestände beabsichtigten die Einzelhänd-
ler weitere Einschnitte in den Orderplänen. Im Bereich Me-
tallwaren, Bau- und Heimwerkerbedarf verbesserte sich das
Geschäftsklima merklich. Die Firmen bewerteten ihre der-
zeitige Lage günstiger als zuletzt und die Skepsis bezüglich
der Zukunft wurde von spürbarem Optimismus abgelöst. Die
Unternehmen beabsichtigten nicht mehr ganz so häufig, die
Preise zu erhöhen. Im Elektroeinzelhandel hat sich das Ge-
schäftsklima für den Teilbereich weiße Ware leicht eingetrübt.
Dies war auf die pessimistisch eingeschätzten Perspektiven
zurückzuführen. Die Unzufriedenheit mit der derzeitigen Si-
tuation hat dagegen geringfügig abgenommen. In der Spar-
te Unterhaltungselektronik beurteilten die Händler ihre mo-
mentane Lage angesichts verringerter Lagerüberhänge we-
niger negativ als im Vormonat. Der Pessimismus hinsichtlich
der zukünftigen Entwicklung war jedoch weiterhin groß. Im
Einzelhandel mit Computern, Hard- und Software ist der Ge-
schäftsklimaindikator merklich gesunken. Bezüglich der ak-
tuellen Geschäftslage, die im Februar noch überaus positiv
beurteilt worden war, gewannen die negativen Stimmen die
Oberhand. Die Aussichten für das kommende halbe Jahr wa-
ren dagegen nahezu unverändert günstig. Eine Erhöhung der
Mitarbeiterzahl ist weiterhin vorgesehen. Das Geschäftskli-
ma im Einzelhandel mit Uhren, Schmuck und Edelmetallwa-
ren hat sich spürbar abgekühlt. Die Firmen empfanden ihre
momentane Situation im Vergleich zum Vormonat als we-
sentlich weniger gut. An einer Verbesserung in naher Zukunft
bestanden weiterhin Zweifel. 

III.
Der Geschäftsklimaindikator im Verbrauchsgüterbereich
blieb im März unverändert. Die Geschäftslage hat sich ge-
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ringfügig verbessert, die Perspektiven für das kommende hal-
be Jahr wurden aber weiterhin negativ bewertet. Angesichts
des bestehenden Lagerdrucks wollten sich die Händler bei
der Ordervergabe nach wie vor zurückhalten. Die Unterneh-
men planten nur noch vereinzelt, die Preise in naher Zukunft
zu erhöhen. Im Einzelhandel mit Textilien und Bekleidung ver-
schlechterte sich das Geschäftsklima deutlich. Ausschlag-
gebend dafür waren die vermehrt negativen Meldungen be-
züglich des zukünftigen Geschäftsverlaufs. Sowohl die Per-
sonal- als auch die Orderpläne waren weiterhin auf Reduzie-
rungen ausgerichtet. Im Schuheinzelhandel ist der Ge-
schäftsklimaindikator ebenfalls merklich gesunken. Die ne-
gativen Einflüsse auf die Beurteilung der momentanen Ge-
schäftslage sowie der Zukunftsaussichten haben wieder merk-
lich zugenommen. Die Unternehmen beabsichtigten nach wie
vor, die Bestellmengen zu reduzieren. Der Geschäftsklimain-
dikator im Bereich Sport- und Campingartikel ist dagegen
sprunghaft gestiegen. Die Händler waren mit ihrer derzeiti-
gen Situation sehr zufrieden. Auch dem zukünftigen Ge-
schäftsverlauf sahen sie deutlich optimistischer entgegen und
erwarteten zahlreich, in den nächsten Monaten Preisanhe-
bungen vornehmen zu können. Im Einzelhandel mit Schreib-
und Papierwaren, Schul- und Büroartikeln überwogen bei den
zuletzt noch optimistischen Geschäftserwartungen nun die
pessimistischen Meldungen – dies führte zu einer Abkühlung
des Geschäftsklimas. Die Urteile zur Geschäftslage fielen da-
gegen weniger negativ aus. Trotz der verringerten Lagerbe-
stände sollen die Bestellvolumina stark gekürzt werden.

IV.
Im Kfz-Einzelhandel hat sich das Geschäftsklima leicht auf-
gehellt, da die Lageurteile weniger ungünstig ausfielen als im
Februar. Die Geschäftserwartungen waren dagegen nach wie
vor von Pessimismus geprägt. Sowohl die Order- als auch
die Personalpläne waren weiterhin überwiegend auf Redu-
zierungen ausgerichtet. Im Neuwagengeschäft ist der Ge-
schäftsklimaindikator gestiegen, da die Urteile zur aktuellen
Lage und zukünftigen Geschäftsentwicklung im Vergleich zum
Vormonat nicht mehr so negativ ausfielen. Angesichts des
hohen Lagerdrucks soll die restriktive Orderpolitik deutlich
verschärft werden. Die Gebrauchtwagenhändler waren über-
aus unzufrieden mit der Geschäftslage und blickten der Zu-
kunft mit großer Skepsis entgegen. Im Bereich Kraftwagen-
teile und -zubehör dominierten die negativen Stimmen bei der
Bewertung der Geschäftslage nicht mehr so sehr. Die Pers -
pektiven erschienen den Testteilnehmern allerdings schlech-
ter. In Anbetracht der gestiegenen Lagerbestände hatten die
Händler vor, weniger Bestellungen zu tätigen. 

V.
Das Geschäftsklima im Nahrungs- und Genussmittelein-
zelhandel hat sich etwas abgekühlt. Verringerter Optimismus
bezüglich des zukünftigen Geschäftsverlaufs gab dafür den
Ausschlag. Mit ihrer gegenwärtigen Lage zeigten sich die
Unternehmen dagegen abermals überaus zufrieden. Sie woll-
ten an ihrer expansiven Orderpolitik festhalten und planten,
die Verkaufspreise anzuheben sowie den Personalstand aus-
zuweiten.

A.B.
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Geschäftsklima1, Einzelhandel Deutschland

1 Durchschnitt der Salden aus den Prozentsätzen der positiven und der negativen Meldungen zu den Größen »Geschäftslage« und »Geschäfts -
erwartungen«, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite Linie).

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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*) Ohne Nahrungs- und Genussmittel.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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03/12 04/12 05/12 06/12 07/12 08/12 09/12 10/12 11/12 12/12 01/13 02/13 03/13
Einzelhandel
Geschäftsklima2) U 11,3 13,8 -2,1 1,4 3,4 -2,1 -4,6 -8,0 -3,1 -3,6 -3,1 0,0 0,5

S 10,6 10,2 -3,9 0,4 5,0 -5,0 -4,1 -5,7 -0,4 -1,2 -1,2 -1,2 0,0
Geschäftslage U 20,0 23,0 4,0 8,0 9,0 4,0 3,0 6,0 4,0 3,0 2,0 4,0 4,0
Beurteilung S 21,7 19,1 1,6 7,1 12,0 1,5 4,0 7,9 4,5 3,3 3,4 3,9 5,9
Geschäftslage U 3,0 5,0 -8,0 -5,0 -2,0 -8,0 -12,0 -21,0 -10,0 -10,0 -8,0 -4,0 -3,0
Erwartungen S 0,1 1,6 -9,2 -6,2 -1,8 -11,3 -11,9 -18,5 -5,3 -5,7 -5,6 -6,2 -5,7
Lager U 19,0 21,0 22,0 21,0 21,0 22,0 24,0 26,0 24,0 22,0 21,0 20,0 21,0
Beurteilung S 20,0 21,1 21,4 20,2 20,6 23,5 26,9 25,2 22,1 18,9 20,0 22,7 22,1
Verkaufspreise U 31,0 24,0 19,0 10,0 10,0 13,0 22,0 13,0 14,0 18,0 21,0 19,0 17,0
Erwartungen S 27,5 23,7 23,8 14,1 10,2 7,9 16,5 13,8 19,1 22,6 21,7 13,5 14,2
EH-Gebrauchsgüter
Geschäftsklima2) U 4,8 6,4 -4,6 -8,0 -15,5 -16,0 -13,6 -16,2 -19,0 -20,5 -13,0 -17,0 -14,0

S 2,2 -1,1 -8,0 -9,2 -12,9 -17,0 -12,6 -13,5 -14,3 -16,3 -10,8 -18,2 -16,0
Geschäftslage U 14,0 14,0 1,0 -6,0 -15,0 -12,0 -9,0 -7,0 -16,0 -19,0 -11,0 -17,0 -12,0
Beurteilung S 13,9 5,5 -4,1 -7,9 -12,4 -14,3 -7,3 -5,0 -14,2 -14,7 -6,5 -16,2 -11,8
Geschäftslage U -4,0 -1,0 -10,0 -10,0 -16,0 -20,0 -18,0 -25,0 -22,0 -22,0 -15,0 -17,0 -16,0
Erwartungen S -8,9 -7,4 -11,9 -10,6 -13,4 -19,8 -17,6 -21,6 -14,3 -17,9 -14,9 -20,3 -20,1
Lager U 18,0 22,0 23,0 25,0 26,0 20,0 28,0 28,0 25,0 30,0 23,0 25,0 29,0
Beurteilung S 17,8 23,6 24,0 25,0 25,1 20,7 30,7 29,9 24,6 27,3 19,6 25,4 29,1
Verkaufspreise U 8,0 11,0 8,0 0,0 -5,0 -2,0 7,0 -6,0 -4,0 -3,0 5,0 -7,0 2,0
Erwartungen S 5,9 9,1 9,1 3,1 -3,4 -1,3 6,1 -3,2 0,3 -2,6 1,6 -10,4 0,8
EH-Verbrauchsgüter (ohne Brennstoffe)
Geschäftsklima2) U 0,4 -1,2 -18,0 -11,6 -10,6 -16,0 -18,5 -15,6 -16,6 -13,6 -13,0 -7,5 -8,5

S 0,2 -2,0 -18,8 -11,7 -8,7 -18,4 -19,4 -15,7 -15,9 -11,6 -11,6 -8,6 -8,6
Geschäftslage U 5,0 7,0 -14,0 -5,0 -4,0 -15,0 -15,0 -9,0 -10,0 -8,0 -9,0 -6,0 -8,0
Beurteilung S 7,5 6,4 -15,0 -4,6 1,0 -16,3 -15,7 -9,2 -12,0 -9,6 -8,9 -6,2 -5,4
Geschäftslage U -4,0 -9,0 -22,0 -18,0 -17,0 -17,0 -22,0 -22,0 -23,0 -19,0 -17,0 -9,0 -9,0
Erwartungen S -6,9 -10,0 -22,5 -18,5 -17,9 -20,4 -23,0 -22,1 -19,8 -13,5 -14,2 -10,8 -11,7
Lager U 29,0 27,0 32,0 28,0 28,0 25,0 32,0 34,0 29,0 26,0 25,0 24,0 26,0
Beurteilung S 29,9 25,1 29,3 27,0 27,1 27,3 34,0 32,3 28,3 23,8 26,8 28,3 27,2
Verkaufspreise U 20,0 12,0 3,0 -2,0 4,0 12,0 11,0 0,0 0,0 4,0 14,0 12,0 10,0
Erwartungen S 13,7 12,8 11,3 5,3 4,2 1,4 1,5 1,4 7,1 12,6 14,5 4,2 4,9
EH-Nahrungs- u. Genussmittel 
Geschäftsklima2) U 30,8 40,2 14,8 26,2 42,9 33,1 21,9 10,0 30,5 28,2 21,3 29,3 28,8

S 32,3 36,5 14,0 22,6 39,8 27,2 23,7 13,4 35,1 30,9 22,5 32,0 30,8
Geschäftslage U 41,0 52,0 25,0 39,0 51,0 47,0 39,0 37,0 46,0 40,0 31,0 39,0 38,0
Beurteilung S 43,7 50,1 24,6 36,0 50,0 44,8 42,2 38,8 51,8 41,2 26,0 39,3 40,8
Geschäftslage U 21,0 29,0 5,0 14,0 35,0 20,0 6,0 -14,0 16,0 17,0 12,0 20,0 20,0
Erwartungen S 21,5 23,5 3,9 10,0 30,1 10,9 6,5 -9,3 19,4 21,0 19,0 25,0 21,3
Lager U 11,0 14,0 15,0 11,0 9,0 18,0 10,0 15,0 18,0 7,0 14,0 10,0 7,0
Beurteilung S 15,7 17,5 14,7 12,0 8,6 18,8 11,0 10,7 11,8 4,6 10,0 16,7 12,4
Verkaufspreise U 72,0 52,0 50,0 37,0 36,0 36,0 52,0 45,0 52,0 58,0 48,0 59,0 47,0
Erwartungen S 71,4 51,1 52,7 36,0 32,3 34,6 50,0 42,6 52,3 59,5 54,8 57,9 46,6

Zahlen zum ifo Konjunkturtest1 Einzelhandel Deutschland

1 Dargestellt sind die Salden aus den Prozentanteilen der positiven und negativen Firmenmeldungen (Lager : + zu groß, – zu klein); U: Ursprungs-
werte, S: Saisonbereinigte Werte. – 2 Mittelwerte aus den Firmenmeldungen zur gegenwärtigen und der in den nächsten 6 Monaten erwarteten
Geschäftslage.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Dienstleistungen: Geschäftsklima -
indikator leicht gefallen

I.
Der ifo Geschäftsklimaindikator für das Dienstleistungsge-
werbe (ohne Handel, Kreditgewerbe, Leasing, Versicherun-
gen und ohne Staat) ist im März leicht gefallen.1 Während
die Unternehmen ihre derzeitige Lage fast unverändert im
Vergleich zum Vormonat einstuften, hat der Optimismus hin-
sichtlich der zukünftigen Geschäftsentwicklung leicht nach-
gegeben. Die Firmen rechneten mit einer weniger dynami-
schen Entwicklung beim Umsatz, wobei der Saldo mit + 21,8
immer noch einen mehr als zufriedenstellenden Wert dar-
stellte. Knapp ein Drittel der Testteilnehmer gab an, die Prei-
se in den nächsten drei Monaten erhöhen zu wollen.

II.
Im Transportwesen ist der Geschäftsklimaindikator im Be-
reich Personenbeförderung zu Land, Güterbeförderung im
Straßenverkehr, Taxibetriebe u.a. zum vierten Mal in Folge
gestiegen. Dies war auf die wesentlich besser beurteilte Ge-
schäftslage zurückzuführen, während die Geschäftserwar-
tungen einen leichten Dämpfer erfuhren. Auch im Teilbereich
Güterbeförderung im Straßenverkehr hat das Geschäftskli-
ma zugelegt. Sowohl die momentane Lage als auch die Ge-
schäftsperspektiven wurden deutlich besser eingestuft als zu-
letzt. Die Umsätze sollen wieder kräftiger wachsen und der
Personalabbau soll gestoppt werden. Im Bereich Spedition
(einschließlich Logistik) führten die nicht mehr so positiven
Urteile zu Geschäftslage und -erwartungen zu einer Abküh-
lung des Geschäftsklimas. Es wurde mit einer nicht mehr so
dynamischen Entwicklung der Nachfrage gerechnet, allerdings
befand sich der Saldowert mit + 25,3 nach wie vor auf einem
hohen Niveau. Zum ersten Mal seit Oktober 2012 gaben die
Firmen an, ihren Personalbestand nicht reduzieren zu wollen.

Im Bereich Touristik hat der Geschäftsklimaindikator im März
nach dem sprunghaften Anstieg im Vormonat merklich nach-
gegeben. Die Reisebüros und Reiseveranstalter gaben für
die beiden Teilkomponenten des Geschäftsklimas eine um
ca. 10 Prozentpunkte schlechtere Beurteilung ab. In der na-
hen Zukunft wurde mit einer moderateren Wachstumsrate
bei der Nachfrage gerechnet und die Aufstockung des Mit-
arbeiterstabs soll langsamer vonstattengehen.

Bei den Architektur- und Ingenieurbüros hat sich das Ge-
schäftsklima infolge stark gestiegener Geschäftserwartun-
gen spürbar verbessert. Der Auftragsbestand hat sich er-
höht und auch zukünftig wurde mit einer regeren Nachfra-
ge gerechnet. Vor diesem Hintergrund wollten die befrag-
ten Firmen vermehrt neue Mitarbeiter einstellen.

Im Bereich Datenverarbeitung ist der Klimaindikator zum
dritten Mal in Folge kräftig gestiegen. Sowohl Geschäftsla-
ge als auch -erwartungen wurden deutlich besser beurteilt
als zuletzt. Der Lagewert überstieg dabei klar den histori-
schen Durchschnitt und markierte zugleich den höchs ten

Wert seit einem halben Jahr. Die Auftragsbestände wurden
weiterhin als günstig empfunden. Zudem sahen die Firmen
weiteren Spielraum für Preisanhebungen.

Im Bereich Unternehmens-/Steuer-/Rechtsberatung (ein-
schließlich Wirtschaftsprüfung, Marktforschung, Public-Re-
lations-Beratung u.a.) hat sich das Geschäftsklima im März
um rund 5 Prozentpunkte verbessert. Dies war in erster Li-
nie der vermehrt positiver eingeschätzten Geschäftslage zu
verdanken, aber auch die Erwartungen an den Geschäfts-
verlauf in den kommenden sechs Monaten haben sich leicht
aufgehellt. Im Teilbereich Unternehmens- und Public-Rela-
tions-Beratung kam es zu einem sprunghaften Anstieg des
Geschäftsklimaindikators. Die momentane Situation wurde
als sehr gut bewertet. Außerdem blickten die Firmen mit
noch mehr Optimismus in die Zukunft als zuletzt. Die Auf-
stockung des Personals soll noch intensiver vorangetrie-
ben werden.

In der Werbebranche blieb das Geschäftsklima weitgehend
unverändert. Bereits seit drei Monaten verharrt es auf ei-
nem recht hohen Niveau. Die Umsatzentwicklung in der jüng-
sten Vergangenheit hat sich für die Firmen als sehr gut dar-
gestellt. Die Geschäftsperspektiven erreichten nach aktuell
leichtem Anstieg den höchsten Wert seit November 2011.

Im Bereich Personal- und Stellenvermittlung/Überlas-
sung von Arbeitskräften setzte sich der Anstieg des Kli-
maindikators fort. Die Unternehmen waren deutlich zufrie-
dener mit ihrer aktuellen Situation als vor einem Monat. Auch
bei den Geschäftsperspektiven hat der Optimismus kräftig
zugenommen. Die Firmen gingen von einem kräftigen Um-
satzzuwachs in der nahen Zukunft aus.

Das Geschäftsklima im Gastgewerbe hat sich im März sicht-
lich eingetrübt. Die Firmen waren nicht mehr so zuversicht-
lich hinsichtlich der zukünftigen Geschäftsentwicklung wie
zuletzt, die aktuelle Lage wurde ebenfalls als etwas weni-
ger gut bezeichnet. Im Beherbergungsgewerbe (Hotels, Gas-
thöfe, Pensionen) ist der Klimaindikator stark gefallen und
rutschte sogar leicht ins Negative. Die Zufriedenheit mit der
aktuellen Situation hat merklich abgenommen, die Skepsis
hinsichtlich der zukünftigen Geschäftsentwicklung kehrte
zurück. Die befragten Unternehmen rechneten weiterhin mit
einer schrumpfenden Nachfrage. Der Bereich Gastronomie
(Restaurants, Cafés) konnte dagegen ein gutes Ergebnis
vorweisen: das Geschäftsklima hellte sich infolge vermehrt
positiver Meldungen zur Geschäftslage und den -erwartun-
gen beträchtlich auf. Die Umsätze sollen den Firmenmel-
dungen zufolge weiterhin stark wachsen. Es wurde geplant,
die Mitarbeiterzahl zu erhöhen.

Der Geschäftsklimaindikator im Mobilien-Leasing stagnierte
im März auf einem überdurchschnittlich hohen Niveau. Wäh-
rend sich die derzeitige Situation leicht verbesserte, ließ der
Optimismus bezüglich des zukünftigen Geschäftsverlaufs
etwas nach. Zum ersten Mal seit drei Jahren gaben die Fir-
men an, ihre Mitarbeiterzahl reduzieren zu wollen.

A.M.
1 Die Ergebnisse für die Dienstleistungsbranche werden ab März 2013 sai-

sonbereinigt und auf der Basis der Wirtschaftszweigklassifikation 2008
ausgewiesen.
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ifo Konjunkturtest Dienstleistungen 
Salden, saisonbereinigt
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Quelle: ifo Konjunkturtest.
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ifo Konjunkturtest Dienstleistungen 
Salden, saisonbereinigt

1) Ohne Handel, Kreditgewerbe, Leasing, Versicherungen und ohne Staat; saisonbereinigt. – 2) Verarbeitendes Gewerbe, Bauhauptgewerbe,Groß-
und Einzelhandel. – 3) Saisonbereinigt. – 4) Datenverarbeitung: Software-Entwicklung, Consulting, System-/Network-Operation, Processing, En -
vironmental Services, Wartung u.a. 

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Beschäftigungsbarometer Deutschland

Beschäftigungsbarometer unverändert
Das ifo Beschäftigungsbarometer für die gewerbliche Wirt-
schaft Deutschlands, inklusive des Dienstleistungssektors,
ist im März unverändert geblieben. Die Beschäftigungsaus-
sichten bleiben damit weiterhin leicht im expansiven Bereich. 

Im Verarbeitenden Gewerbe gab der Index leicht nach. Es
herrscht weiterhin eine leichte Skepsis gegenüber Neuein-
stellungen. Die Beschäftigungserwartungen im Baugewer-

be sind den zweiten Monat in Folge gesunken. Hier ist wei-
terhin von einem konstanten durchschnittlichen Personal-
bestand auszugehen. Im Einzel- und Großhandel hellten sich
die Beschäftigungsaussichten weiter auf. Jedoch fehlen wei-
terhin klare Signale bezüglich einer Änderung im Beschäfti-
gungsniveau. Die Personalpläne im Dienstleistungsgewer-
be sind erneut leicht expansiv ausgerichtet.

K.W.

ifo Beschäftigungsbarometer 
Gewerbliche Wirtschaft1)

03/12 04/12 05/12 06/12 07/12 08/12 09/12 10/12 11/12 12/12 01/13 02/13 03/13

Index 108,3 107,7 108,3 107,3 106,6 106,7 106,3 105,6 106,5 106,9 106,6 106,9 106,9

Deutschland (Indexwerte, 2005 = 100), saisonbereinigt

1) Verarbeitendes Gewerbe, Bauhauptgewerbe, Groß- und Einzelhandel.

Die ifo-Auswertung »ifo Beschäf tigungsbarometer« basiert auf ca. 7 000 monatlichen Meldungen von Unternehmen des verarbeitenden Gewer-
bes, des Bauhauptgewerbes, des Großhandels und des Einzelhandels und wurde im September 2006 zum ersten Mal ausgewiesen. Dabei
werden die Unternehmen gebeten, ihre Beschäftigtenplanungen für die nächsten drei Monate mitzuteilen. Sie können ihre Planungen für die
Zahl der Beschäftigten für die nächsten drei Monate als »zunehmen«, »gleich bleiben« oder »abnehmen« kennzeichnen. Der Saldowert der
Planungen ist die Differenz der Prozentanteile der Antworten »zunehmen« und »abnehmen«. Zur Berechnung der Indexwerte werden die Sal-
den jeweils auf den Durchschnitt des Jahres 2005 normiert.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Konjunktur in der Europäischen Union (25)

1 Index aus dem gewichteten Durchschnitt der dargestellten Sektorindikatoren. – 2 Mittelwerte aus der Einschätzung der aktuellen Lage und der
kommenden Entwicklung durch die Unternehmen bzw. die Verbraucher.
Alle Reihen saisonbereinigt durch EU-Kommission.

Quelle: EU-Kommission.
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Industriekonjunktur in der EU (25) insgesamt
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1 Der Indikator basiert auf den Mittelwerten der Salden der Größen: Beurteilung der Auftragsbestände, Beurteilung der Fertigwarenbestände, Pro-
duktionspläne für 3–4 Monate. Verarbeitendes Gewerbe. – 2 Produzierendes Gewerbe ohne Bau, Index und Wachstumsraten gegen Vorjahr. – 3 Sal-
den aus den Prozentanteilen der Firmenmeldungen über erwartete Preissteigerungen (+) und Preissenkungen (–) in den nächs ten 3–4 Monaten.
Alle Reihen (Ausnahme: Wachstumsraten der Produktion) saisonbereinigt durch Eurostat bzw. EU-Kommission.

Quellen: EU-Kommission und Eurostat.
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* Saisonbereinigt. – 1 Wachstumsraten gegen Vorjahr, – weitere Erläuterungen siehe Fußnoten zu den Tabellen.
Quellen: EU-Kommission und Eurostat.



Konjunkturtest

i fo  Kon junkturperspekt iven 3/2013 –  40.  Jahrgang

38

Konjunkturdaten aus der Europäischen Union (25)

03/12 04/12 05/12 06/12 07/12 08/12 09/12 10/12 11/12 12/12 01/13 02/13 03/13

Europäische Union (25) insgesamt

Gesamtindex 1 94,4 94,5 91,6 91,3 89,9 87,9 87 87,2 89,4 89,3 90,8 92 91,4

Bereichsindikatoren2 

Industrie -7,1 -7,5 -11,1 -12 -12,7 -14,5 -14,4 -15,7 -14,1 -12,6 -13 -10,9 -11,8

Bauwirtschaft -28,2 -29,5 -31,5 -30,1 -30,8 -33,5 -32 -34,6 -34,7 -33,9 -29,9 -30,3 -30

Einzelhandel -11,2 -8,3 -14,5 -9,9 -10,2 -13,3 -15 -12,7 -9,1 -10,3 -9,4 -10,3 -13,1

Verbraucher -19,1 -20,1 -19,2 -19,5 -20,1 -22,6 -23,8 -24,2 -23,6 -23,9 -21,9 -21,6 -21,6

Weitere Indikatoren zur Industriekonjunktur in der Gemeinschaft

Produktion 3

   Index 101,7 101,1 101,8 101,1 101,9 102,3 100,4 99,71 99,02 99,78 99,39

   Wachstumsraten -1,8 -2,2 -2,1 -1,7 -1,6 -0,9 -2,5 -2,8 -3,6 -1,8 -1,7

Preiserwartungen 5 8,5 6 3,5 -1,2 -1,4 -0,1 0,5 2,7 1,6 3,7 3,3 1,8 -2,1

Deutschland

Produktion 3

   Index 108,3 106,4 108 107,3 108,3 108 106,5 104,7 104,5 105,5 105,3

   Wachstumsraten 1,6 -0,8 0,0 0,3 -1,4 -1,1 -0,9 -3,2 -3,1 -0,6 -1,3

Auftragsbestand 4 -0,7 -2,7 -8,1 -13,4 -17,1 -19,3 -23,1 -28 -24,8 -23,6 -22,3 -19,2 -21,5

Preiserwartungen 5 9,9 10,7 7,4 1,1 0,3 1 1,1 2,1 2,1 4,6 5,4 3,2 2,5

Frankreich

Produktion 3

   Index 101,1 100,5 99,4 98,7 100,4 102,2 99,4 98,2 97,4 98,7 97,3

   Wachstumsraten -2,7 -2,2 -6,0 -3,6 -2,6 -0,4 -2,8 -3,4 -7,3 -2,7 -4,4

Auftragsbestand 4 -19,6 -24,5 -28 -32 -30,6 -34,2 -30,3 -39,7 -33,3 -34,2 -36,6 -32,8 -41,6

Preiserwartungen 5 8,8 7,3 2,2 -0,9 -1,6 1,1 2,6 4,4 0,4 3,8 3,6 2,9 -5,3

Großbritannien

Produktion 3

   Index 101,6 100,5 101,9 98,86 101,8 100,6 100,6 99,37 98,94 100,4 98,9

   Wachstumsraten -1,1 -1,7 -1,0 -4,5 -0,7 -1,9 -2,7 -1,9 -2,1 -2,0 -3,8

Auftragsbestand 4 -11,7 -5,3 -19,4 -16,6 -6,7 -23,2 -10,7 -15,3 -19,6 -13,7 -18,3 -16,8 -20,2

Preiserwartungen 5 17,6 6,6 9,8 0,4 3,2 2,1 0,8 11,3 9,8 16,9 14,7 13,2 -2

Italien

Produktion 3

   Index 96 94,3 95,4 94 94,1 94,8 94,1 93 91,9 91,4 92,7

   Wachstumsraten -6,8 -10,0 -6,2 -7,9 -6,7 -6,3 -4,0 -5,7 -7,7 -8,6 -3,2

Auftragsbestand 4 -36,7 -38,6 -43 -41,4 -44,2 -43,6 -44,2 -45,3 -44,9 -43,9 -44,9 -41,8 -43

Preiserwartungen 5 4,8 2,8 1,7 -1,2 -2,6 -2,1 -1,2 0,5 -0,8 -1,1 0,6 -1,6 -3,1

1 »Indikator der wirtschaftlichen Einschätzung« (langfristiger Durchschnittswert 1990–2003 = 100) auf der Basis des gewichteten Durchschnitts der
Vertrauensindikatoren der Bereiche: Industrie, Bau, Einzelhandel Verbraucher und Dienstleistung. – 2 Die »Vertrauensindikatoren« basieren auf den
Mittelwerten aus der Einschätzung der aktuellen Lage und der kommenden Entwicklung durch die Unternehmen bzw. die Verbraucher (Salden). –
3 Verarbeitendes Gewerbe, Index 2005 = 100, Wachstumsraten gegenüber Vorjahr aus den nicht saisonbereinigten Indexwerten. – 
4 Salden aus den Prozentanteilen der Firmenmeldungen über verhältnismäßig große (+) und zu kleine (–) Auftragsbestände. – 5 Salden aus den
Prozentanteilen der Firmenmeldungen über erwartete Preissteigerungen (+) und Preissenkungen (–) in den nächsten 3–4 Monaten.
Alle Reihen saisonbereinigt durch Eurostat bzw. EU-Kommission.

Quellen: EU-Kommission und Eurostat.
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Konjunkturindikatoren Weltwirtschaft (WES)
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Quelle: Ifo World Economic Survey (WES), IMF, World Economic Outlook.
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Beurteilung der Geschäftslage

Geschäftserwartungen

Gewerbliche Wirtschaft1)

ifo Geschäftsklima Deutschland
ifo Konjunkturtest  März 2012

Quelle: ifo Konjunkturtest. ©
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